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AMTSBLATT
Viel Platz am neuen Dreisamboulevard

Stadtverwaltung stellt Überlegungen vor, wie es nach dem Bau des Stadttunnels aussehen könnte

Der geplante Stadt­
tunnel bietet für die 

Gestaltung der Innenstadt 
entlang der Dreisam völlig 
neue Möglichkeiten. Das 
zeigt eine Konzeptstudie, 
die untersucht hat, was 
an der Oberfläche entste­
hen könnte, wenn täglich 
Zehntausende Fahrzeuge 
ihren Weg unter der Erde 
nehmen, statt mitten 
durch die Stadt zu fahren.

„Wir sehen hier, was für ein 
enormes Potenzial in dem Pro-
jekt steckt. Es kann ein neuer, 
grüner, vielfältiger und leben-
diger Aufenthaltsort für alle 
entstehen – mitten im Herzen 
der Stadt“, so OB Martin Horn. 
Baubürgermeister Martin Haag 
ergänzt: „Den Dreisamraum 
auf Höhe der Innenstadt wer-
den wir mit dem Stadttunnel 
nicht länger dem Kfz-Verkehr 
preisgeben. Stattdessen wollen 
wir die Innenstadt zur Dreisam 
und zur Wiehre hin öffnen.“

Die jetzt vorgestellten Zwi-
schenergebnisse einer Kon-
zeptstudie der renommier-
ten Büros Latz + Partner und 
Schneider Schumacher zeigen, 
dass an der Dreisam Freiräume 
für vielfältiges urbanes Leben 
geschaffen werden können: Von 
einer Gastrozone mit Außen-
bewirtung über eine großzügi-
ge Promenade mit Blick über 
den Fluss bis hin zu grünen, 

naturnahen Räumen. Die Drei-
samufer wachsen zu einem ge-
meinsamen Raum zusammen 
– einer offenen, parkartigen 
Landschaft, in der rund 300 
neue Bäume gepflanzt werden 
könnten.  

Wichtig ist: Die Studie ist 
keine endgültige Planung. Sie 
dient zunächst dazu, die Poten-
ziale systematisch herauszu-
arbeiten. Ihre Ergebnisse wer-
den in einen städtebaulichen 
Wettbewerb einfließen, der zu 
einem späteren Zeitpunkt statt-

findet. Erst wenn alle Ingeni-
eursplanungen für den Tunnel 
abgeschlossen sind, wird die 
Planung an der Oberfläche kon-
kret. Hierfür ist die Stadt Frei-
burg verantwortlich. Bei allen 
wichtigen Planungsschritten 
werden Politik und Bürger-
schaft beteiligt.

Zwei Fahrstreifen reichen
Parallel zu der Studie zur 

Oberflächengestaltung lief 
eine Verkehrsuntersuchung. 
Sie zeigt, dass die entwickel-

ten Planungsszenarien auch 
verkehrlich realisierbar sind. 
Nach einem Gutachten der für 
Planung und Bau zuständigen 
Autobahn GmbH werden sich 
60 bis 80 Prozent des heutigen 
Verkehrs in den Tunnel verla-
gern, beim Schwerlastverkehr 
sind es sogar 75 bis 90 Prozent. 

Das bedeutet, dass an der 
Oberfläche nach dem Tunnelbau 
zwei Fahrstreifen ausreichen. 
Und diese könnten entweder 
jeweils auf einer Dreisamseite 
verlaufen oder gebündelt auf 

der Südseite des Flusses – das 
ermöglicht unterschiedliche 
Optionen. „Wir treffen heute 
bewusst noch keine Entschei-
dung für eine der beiden vorge-
schlagenen Varianten, sondern 
lassen Spielräume offen für die 
weitere Planung sowie die po-
litische und gesellschaftliche 
Diskussion“, so Bürgermeister 
Haag abschließend. 

  Weitere Informationen sowie 
ein ausführliches FAQ zum Stadt-
tunnel gibt es unter  
www.freiburg.de/stadttunnel
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Im Überblick: Beratungsstellen für Suchtprobleme
Im Einsatz: Vollzugsdienst bekommt mehr Personal

Im Namen des Volkes: Urteil bestätigt sozialen Erhalt
Im Frühjahr: Reparatur für den Schauinslandturm Die Milch macht�s: Alles über die neue 

Energiezentrale bei der Schwarzwald-
milch steht auf Seite 4.

Nein heißt 
nein! Freiburg 

beteiligt sich an 
der weltweiten 

Kampagne 
gegen Gewalt 

an Frauen 
und Mädchen. 

Mehr dazu auf 
Seite 9.

www.freiburg.de/frauenbeauftragtewww.16days-freiburg.de
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NICHT WAHR
Dreiste Fälschung
Mit einem gefälschten Schrei-
ben haben sich Stadttunnel-
gegner vergangene Woche an 
Anwohnende der Bundesstraße 
gewandt. Die täuschend echt 

aussehenden Schreiben tragen 
den offiziellen Briefkopf der 
Stadt, dazu noch das Logo der 
Autobahn GmbH. Datiert sind 
die Briefe auf den 15. Novem-
ber, der Betreff lautet „Planung 
Stadttunnel“. 
Doch diese Schreiben wurden 
nicht von der Stadtverwaltung 
Freiburg verschickt, die Inhalte 
sind frei erfunden und falsch. 
Offenbar sollen die gezielten 
Fehlinformationen Ängste 
gegenüber dem Projekt Stadt-
tunnel schüren. So werden die 
Anwohnenden etwa damit 
konfrontiert, dass größere 
Schäden an Häusern entstehen 
oder möglicherweise mehrere 
Wohnhäuser abgerissen wer-
den müssen.
Bürgermeister Martin Haag 
zeigte sich empört und ver-
wundert: „Solche gefälschten 
Schreiben sind das Gegenteil 
eines demokratischen Diskurses 
mit Sachargumenten. Das ist 
unterste Schublade, und es 
ist wirklich bedauerlich, dass 
offenbar einzelne Gegner 
des Stadttunnels zu solchen 
Maßnahmen greifen.“ Die 
Stadt prüft jetzt eine Strafan-
zeige gegen unbekannt wegen 
Urkundenfälschung und Amts-
anmaßung.

Goldenes Jubiläum: 50. Freiburger Weihnachtsmarkt ist eröffnet
Was 1973 mit 20 Ständen auf dem Rathausplatz begann, hat sich inzwischen zur besucher-
stärksten Veranstaltung in ganz Freiburg entwickelt. In diesem Jubiläumsjahr präsentieren 
134 Markstände auf insgesamt sieben Standorten – in der Turmstraße, auf dem Rotteckring, in 
Unterlinden, auf dem Kartoffelmarkt, in der Franziskanerstraße, im Colombipark und auf dem 
Rathausplatz – ihre weihnachtlichen Produkte. Mit dabei sind auch 26 neue Stände, die unter 
anderem fair hergestellte Mode, französischen Nougat und Glüh-Gin anbieten.

Schöne neue Welt: Ohne Autos wäre rechts und links viel mehr Platz für die Menschen – anders als heute (oben rechts).

Visualisierungen: Latz+Partner

„Unbürokratisch, 
rechtskonform und fair“

Anwohnerparken kostet ab 1. Dezember 200 Euro

Am kommenden Freitag, 
1. Dezember, tritt die 

neue Rechtsverordnung 
zum Bewohnerparken in 
Kraft. Künftig gilt eine 
einheitliche Jahresgebühr 
von 200 Euro. Die Neure­
gelung war erforderlich 
geworden, weil das Bun­
desverwaltungsgericht in 
Leipzig die im April 2022 in 
Kraft getretene Satzung für 
unwirksam erklärt hatte.

Seit Anfang September liegt 
nun die Urteilsbegründung 
aus Leipzig vor. Sie bildet die 
Grundlage für die Neuregelung 
der Bewohnerparkgebühren in 
Freiburg. Die neue Einheitsge-
bühr von 200 Euro liegt in je-
nem Rahmen, den das Gericht 
als vertretbar und rechtmäßig 
anerkannt hat. 

Für den Erlass einer Rechts-
verordnung ist laut Kommu-

nalrecht Oberbürgermeister 
Martin Horn zuständig. Der er-
klärt, was für die Stadt beson-
ders wichtig war: „Wir wollten 
eine neue Regelung, die unbü-
rokratisch, rechtskonform und 
fair ist. Außerdem musste sie 
zeitnah umzusetzen sein.“ Da 
eine Sozialstaffelung als recht-
lich unzulässig eingestuft wor-
den war, ist die neue Gebühr 
deutlich niedriger angesetzt als 
die ursprünglich beschlossenen 
360 Euro im Mittel pro Jahr. 

Der Einheitstarif hat weite-
re Vorteile, wie OB Horn aus-
führt: „Mit der neuen Lösung 
haben wir wesentlich gerin-
geren Aufwand. Hier werden 
Ressourcen frei, die allen Bür-
gerinnen und Bürgern zugute-
kommen.“

Ein kommunales Zuschuss-
modell für Leistungsempfän-
ger oder Inhaber des Freiburg-
Passes ist für den Moment nur 

zurückgestellt, ergänzt Finanz-
bürgermeister Stefan Breiter. 
„Das haben wir im Blick. Wir 
erwarten, dass sich das Land 
hierzu positioniert.“ Der Bun-
destag hat Mitte Oktober die 
Aufnahme von sozialen Krite-
rien ins Straßenverkehrsgesetz 
allerdings abgelehnt.

Alle, die in den vergangenen 
Wochen einen Bewohnerpark-
ausweis für 30 Euro und die 
Dauer von zwölf Monaten er-
halten haben, können ihn bis 
zum Ablauf der Frist verwen-
den. Anträge für neue Bewoh-
nerparkausweise können ab 
dem 1. Dezember und grund-
sätzlich einen Monat, bevor der 
bestehende Ausweis abläuft, 
beim Amt für Bürgerservice 
und Informationsmanagement 
gestellt werden – künftig digital 
über ein Online-Formular. 

  Weitere Informationen: 
www.freiburg.de/bewohnerparken
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Querformat

Neues Leben  
für alte Handys

Als das Telefon noch per Kabel fest mit dem 
Haus verbunden war, durften die wahlweise 
qietschgrünen oder alarmorangen Apparate 
viele Jahrzehnte treu ihren Dienst leisten. Seit 
die Dinger Smartphone heißen und sich zur 
allwissenden und überall verfügbaren Infor-
mationsmaschine gewandelt haben, beträgt 
ihre Nutzungszeit meist nur noch wenige Jahre. 
Dabei sind die aussortierten Altgeräte oft noch 
völlig intakt und könnten weitergenutzt werden. 
In jedem Fall enthalten sie aber wertvolle Roh-
stoffe, die man wieder dem Kreislauf zuführen 
kann. Genau dafür sorgt jetzt das städtische 
Nachhaltigkeitsmanagement: Im Rahmen der 
Europäischen Woche der Abfallvermeidung 
sammelt es bis 1. Dezember ausgediente Han-
dys ein. Abgabestellen sind im roten Rathaus 
am Rathausplatz, im Shop des Museums für 
Neue Kunst in der Marienstraße sowie beim 
Studierendenwerk in der Basler Straße. Die 
gesammelten Geräte gehen an die Firma Fox-
way, die jedes Handy prüft und in einem durch 
Dekra überwachten Prozess datensicher und 
umweltgerecht verwertet. (Foto: P. Seeger)

   Weitere Infos unter: www.handysammelcenter.de 
und www.wochederabfallvermeidung.de

Knoten gelöst bei 
der Sportachse Ost?

Am kommenden Dienstag wird der Gemeinde-
rat wichtige Beschlüsse für die Zukunft der Spor-
tachse Ost treffen. So wird das Dreisamstadion mit 
einem langjährigen Vertrag an den Sportclub Frei-
burg verpachtet. Dieser hat damit die Möglichkeit, 
die Mädchen- und Frauenteams an einem Standort 
zu konzentrieren und ihnen die Trainingsbedin-
gungen zu bieten, die der Frauen fußball schon 
längst verdient hätte. Zudem möchte der Sport-
club dort ein Fortbildungs- und Kompetenzzent-
rum Kindersport errichten, in dem Trainer*innen 
aber auch Pädagog*innen gezielt für die Arbeit 
mit Kindern geschult werden. Dies hat auch für 
den Breitensport einen hohen Nutzen.

Für die Vereine PTSV Jahn und die Freiburger 
Turnerschaft soll ein neuer Trainingsplatz auf den 
bisher von der Uni genutzten Tennisplätzen ent-
stehen. Bis zur Umsetzung überlässt der SC den 
Vereinen Trainingszeiten am Dreisamstadion.

Ist nun also der „gordische Knoten geplatzt“, 
wie OB Martin Horn verkündet hat? Für den 

Sportachse Ost – 
halbherzige Lösung

Bereits vor einem Jahr standen die Themen 
Sportachse Ost und Dreisamstadion zur Abstim-
mung auf der Tagesordnung des Gemeinderats. 
Da die Verwaltung eine halbfertige Lösung prä-
sentierte, erfolge die Absetzung. 

Nun hat die Verwaltung eine erneute Drucksa-
che zu den genannten Themen 
erstellt, über die der Gemein-
derat am kommenden Diens-
tag beschließen soll. Doch lei-
der ist auch der zweite Versuch 
einer Lösung für die Sportach-
se Ost nicht ausgegoren und 
wirft mehr Fragen auf, als dass 
er diese beantwortet. 

Der SC soll das Dreisamsta-
dion langfristig anmieten: gut. 
PTSV Jahn sowie die FT 1844 
erhalten einen zusätzlichen Kunstrasenplatz: gut. 
Was jedoch nicht in der Drucksache steht und 
nur auf Nachfrage klar wurde, ist, dass insgesamt 
neun Uni-Tennisplätze, die wöchentlich von circa 
1000 Sportlern genutzt werden, wegfallen. Ein 
bis 2038 von der Stadt geschlossener Mietvertrag 
wird vorzeitig gekündigt. Die Nutzer der bishe-
rigen Tennisplätze werden quasi auf die Straße 
gesetzt, ohne dass konkrete Alternativplätze ver-
bindlich angeboten werden. 

Eine Lösung, die nicht alle Beteiligten zufrie-
den stellt, als Lösen des gordischen Knotens zu 
bezeichnen, stößt in meiner Fraktion auf Unver-
ständnis“, so der Fraktionsvorsitzende Dr. Jo-
hannes Gröger. „Die Verwaltung muss kurzfris-
tig eine konkrete Ersatzlösung präsentieren statt 
halbherzige Zukunftsorakel. Bis dies der Fall ist, 
wird sich die Fraktion der Freien Wähler bei der 
Abstimmung enthalten“.

Für ein faires 
Miteinander

Mehr Personal im Vollzugsdienst, weniger 
Lärm in Freiburg. Die Stadt muss nach dem Ur-
teil des Verwaltungsgerichtshofs handeln und die 
Nachtruhe durchsetzen. Die Aufstockung des VDs 
von 11 auf 22 Mitarbeitende im Außendienst ist 
der richtige Weg zu einem ruhigen und fairen Mit-
einander. Anwohnende am Augustinerplatz hatten 
auf die Durchsetzung der Nachtruhe geklagt und 
Recht bekommen. Dr. Carolin Jenkner (Frakti-
onsvorsitzende): „Die CDU-Fraktion hat lange 
daran gearbeitet, dass gemeinsam Lösungen ge-
gen die nächtlichen Ruhestörungen und für mehr 
Sicherheit gefunden werden. Wir gehen daher den 
Freiburger Weg mit den Nachtmediatoren, dem 
neuen Platzmanagement und der Konfliktpräven-
tion uneingeschränkt mit. Aber wir haben auch ge-
sagt, dass letzten Endes ein konsequenter Vollzug 
notwendig ist, wenn Ansprache und Dialog nicht 
mehr helfen.“ Dem trägt die Stadt nun Rechnung. 
Mit mehr Personal wird der VD bald besser dazu 

Anwohnerparken
OB Horn hat entschieden, dass für den Anwoh-

nerparkausweis künftig 200 Euro Gebühr fällig 
sind. Die vom Gemeinderat beschlossene und 
nach Fahrzeuggröße und sozialen Kriterien gestaf-
felte Gebühr von im Schnitt 360 Euro wurde vom 
Bundesverwaltungsgericht aufgehoben. Laut dem 
Gerichtsurteil liegt die Zuständigkeit ausschließ-
lich beim Oberbürgermeister.

„Die Anwohnerparkgebühren haben einen kla-
ren Lenkungseffekt gehabt. Es bleibt abzuwarten, 
ob dieser Lenkungseffekt auch 
bei der nun gewählten Höhe 
eintritt. Es wäre gerecht, wenn 
sich die Größe des Fahrzeugs 
in der Gebühr widerspiegeln 
würde. Wir hoffen, dass dazu 
künftig die Voraussetzungen 
geschaffen werden“, so Stadt-
rat Timothy Simms. „Es ist 
uns ein Anliegen, dass die 
Verkehrswende für alle be-
zahlbar bleibt. Deshalb muss – wie vom deut-
schen Städtetag gefordert – eine Sozialstaffelung 
im Straßenverkehrsrecht verankert werden. Das 
FDP-geführte Bundesverkehrsministerium hat die 
Chance, dies bei der jüngsten Novelle des Straßen-
verkehrsgesetzes zu verankern, verpasst.“

Die Grünen-Fraktion hat im Juni eine Anfrage 
an die Stadt gestellt, ein Zuschussmodell zu prü-
fen, wie es in der Stadt Karlsruhe besteht. Dort be-
kommen Menschen mit kleinem Geldbeutel einen 
Zuschuss zur Parkgebühr. Die Stadtverwaltung hat 
leider bislang unsere Anfrage nicht beantwortet.

Augustinerplatz
Die Stadt muss auf das Urteil zum Augustiner-

platz reagieren und den rechtlichen Rahmen res-
pektieren. Aus unserer Sicht 
kann die Lösung aber nicht 
sein, nur den Vollzugsdienst 
(VD) zu erhöhen. „Ob nahezu 
eine Verdopplung des VD nötig 
ist, bezweifeln wir. Aus unserer 
Sicht müssen gleichermaßen 
präventive Maßnahmen und 
der Dialog gestärkt werden. 
Die bisherigen Erfahrungen 
mit den ‚Night Owls‘ zeigen, 
dass diese einen wichtigen 
Beitrag zur Reduktion von Nutzungskonflikten 
leisten können“, so Fraktionsvorsitzender Simon 
Sumbert. Wir erwarten daher, dass der Gemein-
derat auch über eine Ausweitung der Nachtmedia-
toren diskutieren und entscheiden wird.

Es steht im Raum, dass der Stellenaufwuchs 
im VD durch Stellenumschichtungen erfolgt. Wir 
haben daher nachgefragt, wo genau Stellen einge-
spart werden sollen. Für uns Grüne ist dabei klar: 
Dafür dürfen nicht zentrale, vom Gemeinderat be-
schlossene Prioritäten auf der Strecke bleiben.

Die Grünen (14 Sitze) 
Tel. 70 13 23, fraktion@gruene-freiburg.de 
fraktion.gruene-freiburg.de

CDU (6 Sitze) 
Tel. 2 01-18 10, cdu-fraktion@stadt.freiburg.de 
cdu-fraktion-freiburg.de

JUPI (4 Sitze) 
Tel. 2 01-18 90, www.jupi-freiburg.de 
info@jupi-freiburg.de

Freie Wähler (3 Sitze)  
Tel. 2 01-18 50, fraktion@freie-waehler-freiburg.de 
www.fraktion-freie-waehler.de

Gute Kitas für die Zukunft

Wie sieht es mit dem weiteren Ausbau der Ki-
taplätze, der Verbesserung der Qualitätsstandards 
und der Fachkräftegewinnung aus? Diesen Fragen 
widmeten sich Stadträtin Annabelle von Kalck-
reuth und Landtagsabgeordnete Nadyne Saint-
Cast bei ihrer Podiumsdiskussion am 10.  No-
vember mit Staatssekretär Volker Schebesta und 
Bildungsbürgermeisterin Christine Buchheit. 

„Immer weniger Kinder können nach der 
Grundschule lesen und schreiben. Umso wichtiger 
ist es, hier früh in die Bildung 
zu investieren und unsere Kitas 
zu stärken. In Freiburg sind wir 
zwar landesweit an der Spit-
ze, auch was die Versorgung 
anbelangt, aber wir müssen 
trotzdem weiter ausbauen“, 
so Stadträtin Annabelle von 
Kalckreuth. Auch das Land hat 
in den letzten Jahren Mittel, 
Personal und Ausbildungsplät-
ze mehr als verdoppelt und die 
Gelder vom Bund in die Qualität gesteckt. „Die 
zentrale Herausforderung bleibt die Fachkräftege-
winnung. Hier ist es gut, dass neue Wege, wie zum 
Beispiel die praxisintegrierte Ausbildung (PiA), 
geschaffen wurden“, führt Landtagsabgeordnete 
Saint-Cast aus. 

„Es bleibt noch viel zu tun. So lange wir jeden 
Euro aktuell nur einmal ausgeben können, müssen 
wir ihn daher in die Qualität stecken und nicht in 
eine generelle Beitragsfreiheit“, fasst von Kalck-
reuth zusammen.

 A U S  D E N  F R A K T I O N E N  Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Parteien und Gruppierungen im Gemeinderat verantwortet  
 (Kontaktmöglichkeiten siehe Adressleiste unten). Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.

in der Lage sein, Konflikten vorzubeugen, Eska-
lationen zu verhindern und auch die Nachtruhe 
durchzusetzen. Dr. Klaus Schüle (stellvertretender 
Fraktionsvorsitzender): „Wichtig ist, dass es am 
Ende nicht am Vollzug scheitert, sollte das Durch-
setzen von Regeln notwendig sein – dafür ist aus-
reichend Personal im Vollzugsdienst unerlässlich. 
Dieses wird jetzt endlich geschaffen.“ Der VD ist 
ein wichtiger Baustein der Freiburger Sicherheits-
politik und gehört eben auch zum Freiburger Weg, 
der das Gemeinwohl aller Freiburger BürgerInnen 
im Blick hat.

Anwohnerparkgebühren 
auf 200 Euro festgesetzt

Die Anwohnerparkgebühren sind nun klar gere-
gelt – leider zu hoch. Unsere Fraktion war zu Be-
ginn für eine moderate Erhöhung der Parkgebüh-
ren von 30 Euro auf 120 Euro. Jedoch fand selbst 
unser Kompromissvorschlag von einheitlich 180 
Euro pro Jahr gegen die Fraktionen Grünen, ESFA 
und JUPI durch die Enthaltung von OB Horn kei-
ne Mehrheit. Die Anwohnerparkgebühren wurden 
gestaffelt auf bis zu 480 Euro festgelegt – rechts-
widrig, wie das Bundesverwaltungsgericht im Juni 
2023 urteilte. Eine Differenzierung nach sozialen 
Kriterien ist nicht zulässig. Der Oberbürgermeis-
ter setzt jetzt die Gebühr auf 200 Euro fest. Bern-
hard Rotzinger (Mobilitätspolitischer Sprecher): 
„Bitte merken Sie sich dieses Verfahren bis zur 
nächsten Kommunalwahl, denn erneute Vorstöße 
der Fraktionen Grüne, ESFA und JUPI zum Ab-
kassieren oder Verdrängen von Fahrzeughaltern 
sind zu befürchten.“ Immerhin minimiert eine 
einheitliche Gebühr den Verwaltungsaufwand, 
auch wenn wir uns geringere Kosten für Antrag-
stellerInnen gewünscht hätten.

Sportclub, die Turnerschaft und den PTSV mag 
dies gelten. Jedoch gibt es noch weitere Verkno-
tungen und Windungen, für die eine konkrete Lö-
sung noch aussteht. Mit dem Rückbau der neun 
Tennisplätze fallen viele Trainingsmöglichkeiten 
für Studierende, Unimitarbeiter*innen, aber auch 
andere Breitensportler*innen weg. So kündigt die 
Stadt zwar an, dass sie mit dem Hochschulsport 
über Alternativlösungen diskutieren wird – alle 
Trainingszeiten ersetzen zu können, wird wohl 
aber nicht gelingen. Am anderen Ende der Stadt 
bangt zudem der Verein Blau-Weiß Wiehre um 
seine Existenz. Sobald die Mädchenteams des 
Sportclubs von dort ins Dreisamstadion ziehen, 
fehlen wichtige Pachteinnahmen, deren Ausblei-
ben den Verein in Schieflage bringen. 

Im Fazit liegt nun zwar eine Lösung für drei 
Vereine auf dem Tisch, jedoch hat dieses Ergebnis 
neue Verknotungen verursacht. Das Sportreferat 
muss also weiterhin die Fäden gut sortieren, um 
für den Hochschulsport und Blau-Weiß Wiehre 
ebenfalls tragfähige Lösungen zu finden.

DIE GRÜNEN
im Freiburger
Gemeinderat
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Neue Regel zum 
Anwohnerparken 
ist klarer Schritt 
nach vorne

Die neue Anwohnerparkregelung in Freiburg 
ab 1. Dezember ist eine klare Verbesserung. Mit 
dem einheitlichen Betrag von 200 Euro für alle 
setzt die Stadt das Bundesverwaltungsgerichts-
urteil um, das nach der Klage unseres Stadtrats 
Sascha Fiek die alte Satzung aufhob.

„Mit den nun festgelegten 200 Euro hat der 
Oberbürgermeister einen angemessenen Wert ge-
funden, der unsere Zustimmung findet“, betont 
Sascha Fiek. „Ursprünglich hatten wir 180 Euro 
vorgeschlagen, deshalb können wir mit dem neu-
en Betrag gut leben. Es sind immerhin bis zu 280 
Euro im Jahr weniger als vorher.“

Das Urteil hatte die Klassifizierung nach Fahr-
zeuglänge und sozialen Privilegien untersagt. Für 
eine digitale, längenabhängige Parkgebühr wartet 
Freiburg auf die entsprechende Software. Bis da-
hin ist der einheitliche Tarif aus unserer Sicht eine 
pragmatische, transparente und gerechte Lösung. 
„Wir hoffen, dass damit eine gewisse Befriedung 
in die Debatte kommt. Es wurde teils sehr hitzig 
debattiert, hoffentlich können wir uns jetzt ande-
ren Themen widmen”, so Fiek.

Ein solches Thema steht im Gemeinderat di-
rekt an: Der Parkplatz am großen Opfinger See 
soll ab kommendem Jahr bewirtschaftet werden. 
Die Stadt hatte hier einen Tagestarif von bis zu 
zehn Euro vorgeschlagen. Fiek hierzu: „Die tech-
nischen Voraussetzungen für eine minutengenaue 
Abrechnung sind da. Ohne Not gehen wir hinter 
die bereits in Freiburg großflächig eingesetzten 
Systeme zurück.“ Bis zum Beschluss des Ge-
meinderats setzt sich unsere Fraktion dafür ein, 
dass auch hier eine pragmatische Lösung gefun-
den wird, damit ein kurzes Parken für einen Spa-
ziergang oder eine Gassi-Runde um den See nicht 
den vollen Tagespreis kostet.

Eine Stadt für alle (7 Sitze) 
Tel. 2 01-18 70, fraktion@eine-stadt-fuer-alle.de 
www.eine-stadt-fuer-alle.de

SPD / Kulturliste (7 Sitze) 
Tel. 2 01-18 20, spd-kulturliste@stadt.freiburg.de 
www.spd-kulturliste.de

FDP/BfF (4 Sitze) 
Tel. 2 01-18 60, www.fdp-bff.de 
FDP-BFF-fraktion@stadt.freiburg.de

Freiburg Lebenswert (1 Sitz) 
Tel. 2 01-18 30 
FL-Stadtraete@stadt.freiburg.de

AfD (2 Sitze) 
Facebook: Freiburgs Alternative 
gemeinderat@afd-freiburg.de

Bund und Land 
versagen in der 
Wohnbaupolitik

Freiburg gehört laut Berechnungen des Instituts 
der deutschen Wirtschaft zu den Städten, in denen 
Einkommensniveau und Lebenshaltungskosten 
beziehungsweise Mietkostenniveau mit am wei-
testen auseinanderklaffen. Gleichzeitig ist aus ei-
ner Untersuchung der Hans-Böckler-Stiftung be-
kannt, dass in Freiburg ein Bedarf an mindestens 
20 000 Mietwohnungen im unteren Mietpreisseg-
ment besteht. Der Handlungsauftrag an die Poli-
tik ist damit klar: Massive Ausweitung der Sozi-
alwohnungsbestände, dauerhaft 30 Prozent unter 
dem aktuellen Mietspiegel, gemeinwohlorientiert 
in öffentlicher Hand.

Im Baugebiet Kleineschholz soll nach bishe-
rigen Planungen und Beschlüssen genau dieser 
Bedarf abgebildet werden. Wir unterstützen, dass 
hier Genossenschaften, Syndikatsprojekte und die 
Freiburger Stadtbau neuen Wohnraum schaffen 
wollen. Anders als zu Beginn des Projekts geplant, 
verschlechterten sich die Rahmenbedingungen 
durch die Pandemie und aufgrund der Folgen des 
Ukrainekriegs leider massiv. Außerdem passten 
Bund und Land Förderprogramme bisher nicht an 
die Entwicklungen an und vernachlässigen damit 
die Schaffung von bezahlbarem Wohnraum. 

Als Reaktion hat die Stadtverwaltung nun eine 
Ausnahme von den bisher in Freiburg gültigen 
Standards für neue Baugebiete vorgeschlagen. 
Wesentliche Punkte sind ein Abrücken vom Be-
schluss, eigene Flächen nur noch in Erbpacht 
abzugeben, und eine Anpassung der 50-Prozent-
Sozialbau-Quote. Letztere umfasste bisher nur 
Wohnungen, deren Miete mindestens 30 Prozent 
unter dem örtlichen Mietspiegel liegen, und mit 
Landeswohnraumförderung.

Ausnahme darf nur für das Baugebiet 
Kleineschholz gelten

In die 50-Prozent-Quote würden jetzt auch Woh-
nungen für Mitarbeiter:innen und Azubis fallen 
und, speziell für die Bundesanstalt für Immobi-
lienaufgaben, auch „mietpreisgedämpfter Wohn-
raum“, der circa 20 Prozent unter dem Mietspiegel 
liegt. Kommunale Rückkaufregelungen würden 
bindend festgelegt. Jedoch: Jede Sonderregelung 
für das Baugebiet Kleineschholz kann sich nur 
rechtfertigen, wenn sie stringent auf die gemein-
wohlorientierten Projekte und deren Bedarfe zielt.

Unsere Fraktion sieht diesen kommunalen 
Handlungsbedarf, vor allem wegen eines Politik-
versagens in Bund und Land. Wir diskutieren den 
Vorschlag der Stadtverwaltung intensiv und mit 
großer Sorgfalt. Wir unterstützen den grundsätz-
lichen Versuch – auch in wirtschaftlich schlech-
ten Zeiten und gegen den Trend –, als Kommune 
einen Beitrag zu leisten, den benötigten Wohn-
raum entstehen zu lassen, anstatt dem sozialen 
Wohnungsbau eine Absage zu erteilen. Aber eine 
Übertragbarkeit auf das Baugebiet Dietenbach 
kann und darf es nicht geben.

Housing First – JETZT
In Freiburg sind rund 1600 Menschen obdach-

los – Tendenz weiter steigend. Pandemiefolgen, 
die Inflation und Energiekrise führen dazu, dass 
insbesondere die Schwellenhaushalte stark ar-
mutsgefährdet sind und zum Teil sogar in Woh-
nungslosigkeit abrutschen. All jene Menschen 
müssen von der Stadt mit Wohnraum versorgt 
werden. Trotz großer Anstrengungen der Stadt-
verwaltung bleibt die Versorgung mit eigenem 
Wohnraum jedoch die größte Herausforderung. 
Nach Meinung der SPD-Kulturliste ist in diesem 
Bereich bisher zu wenig passiert. „Vor fünf Jah-
ren hat die Stadt verkündet, 200 Kleinstwohnun-
gen zu bauen, um noch besser auf die steigende 
Obdachlosigkeit reagieren zu können. Leider 
hinken wir dem Ziel massiv hinterher, denn noch 
ist keine dieser Wohnungen realisiert“, kritisiert 
Julia Söhne, Fraktionsvorsitzende.

Mit Blick auf den aktuellen Bericht über die 
kommunale Wohnungsnotfallhilfe sieht sich die 
Fraktion darin bestätigt, dass die Bemühungen 
zur Schaffung von Kleinstwohnungen erheblich 
beschleunigt und erhöht werden müssen. „Die 
Wohnheime sind an der Belastungsgrenze, die 
Mitarbeitenden arbeiten am Limit – es muss 
jetzt etwas passieren. Daher werden wir die ak-
tuelle Vorlage zum Anlass nehmen, deutlich mehr 
Kleinstwohnungen für Obdachlose zu beantragen 
und auf städtischen Liegenschaften zu realisie-
ren. Eine Liegenschaft in der Schwarzwaldstraße 
steht zum Beispiel leer. Hier könnte ich mir eini-
ge Kleinstwohnungen sehr gut vorstellen“, kün-
digt Ludwig Striet, sozialpolitischer Sprecher der 
Fraktion, an.

SPD/Kult lädt zur Gesprächsrunde ein
Mit dem Titel „Housing First – Kleinstwohnun-

gen JETZT“ veranstaltet die SPD/Kulturliste am 
1. Dezember um 19 Uhr im Goethe-Institut Frei-
burg eine Gesprächsrunde. Als ausgewiesene Ex-
perten in diesem Bereich dürfen wir Rolf Jordan 
vom Deutschen Verein für öffentliche und private 
Fürsorge sowie Simone Hahn von der Diakonie 
Freiburg begrüßen. Mit ihnen wollen wir uns über 
erfolgversprechende Strategien zur Überwindung 
von Wohnungslosigkeit austauschen und Beispie-
le guter Praxis aufzeigen.

Mit Kunst gegen  
den Klimawandel?

Während Kosten an allen Fronten steigen und 
bei den Müllgebühren schon die nächste sat-
te Erhöhung droht, ist die Stadt bei ihren Lieb-
lingsthemen großzügig. Die AfD hakt hier regel-
mäßig nach – unlängst nach dem Sinn und Zweck 
der Ausgabe von 95 000 Euro in 2024 für den 
„künstlerischen Schwerpunkt Klimawandel“. 
Die Antwort wollen wir Ihnen nicht vorenthalten: 
„Das Freiburg Festival hat sich zum Ziel gesetzt, 
von der Ausrichtung her ein dezidiert politisches 
zu sein… Der Erfolg der Klimawende in Frei-
burg hängt auch ab von der Qualität der Betei-
ligung und Mitbestimmung durch die Freiburger 
Stadtgesellschaft. Die Klimakrise und ein „Zu-
kunftsfonds Klimaschutz“ verlangen nach einer 
künstlerischen Verhandlung und kulturellen Mit-
bestimmung. […] Durch den Zuschuss aus dem 
Zukunftsfonds Klimaschutz sollen konkret eine 
eigene Produktion, eine Stadtintervention (ein 
Demokratie-/Klimaprojekt im Stadtraum), ein bis 
zwei internationale Gastspiele, Beteiligungsfor-
mate der Freiburger Kunstszene, ein Diskurs- und 
Rahmenprogram, sowie diverse Kunstaktionen 
und „soziale Plastiken“ realisiert werden. Das 
Festivalprogramm kann die internationalen Fol-
gen des Klimawandels auf einer künstlerischen 
und emotionalen Ebene erfahrbar machen…“

Nun denn, die 120 Millionen Euro aus dem 
sogenannten Klimaschutzfonds müssen ja auch 
verprasst werden. Uns würde so einiges einfallen, 
was man damit anfangen könnte. Stadtinterventi-
onen und soziale Plastiken – was immer das sein 
mag – gehören nicht dazu.

Anmerkung der Redaktion:

Der Beitrag von Freiburg Lebenswert verstößt 
gegen das vom Gemeinderat beschlossene Re-
daktionsstatut und wurde daher nachträglich 
aus der Online-Ausgabe entfernt. „Zulässig 
sind Beiträge zu [...] Äußerungen anderer 
Fraktionen und Gruppierungen.“ Der Beitrag 
hatte jedoch Bezug genommen auf das Wahl-
programm einer Partei.

 A U S  D E N  F R A K T I O N E N  Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Parteien und Gruppierungen im Gemeinderat verantwortet  
 (Kontaktmöglichkeiten siehe Adressleiste unten). Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.

DREI FRAGEN AN .  .  .

Christine Golz
vom Jugendbüro im Jugendbildungswerk
Mit Oberbürgermeister Mar­
tin Horn Computer spiele 
zocken und dabei vor Ort 
oder im Chat Fragen stellen 
zu Themen, die sie bewegen 
– dazu haben Jugendliche 
am Freitag, 1. Dezember, 
ab 18.30 Uhr bei „Freiburg 
zockt“ wieder Gelegenheit. 
Was es damit auf sich hat, 
erzählt Christine Golz vom 
Jugend büro, die das Projekt 
zusammen mit dem Jugend­
hilfswerk organisiert.

1 Mit dem OB online zocken: 
Wie sieht das konkret aus?

Jugendliche und der OB sind 
live im Studio im Jugendhilfs-
werk. Dort wird gezockt, und 
es werden Jugendthemen und 
-fragen diskutiert. Alle ab 
zwölf Jahren können über 
Twitch im Live stream verfol-
gen, was passiert, und sich im 
Chat einbringen. Es gibt ein Ju-

gend-Moderationsteam und 
jede Menge coole Gäste, zum 
Beispiel vom eFootball-Team 
des SC Freiburg.

2 „Freiburg zockt“ gibt es 
schon länger. Wie sind die 

Rückmeldungen bislang? 
Von Jugendlichen bekommen 
wir sehr viel positives Feed-
back. Sie erleben es als große 
Wertschätzung, dass Martin 
Horn sich Zeit für sie nimmt 
und sich für ihre Lebenswelt 
interessiert. Es kommt gut an, 
dass Politik auch Spaß machen 
kann, und ernste Themen 
trotzdem nicht zu kurz kom-
men. Die Jugendlichen aus 
dem Orga-Team können viel 
lernen und ausprobieren und 
fühlen sich ernst genommen. 

3 Das Projekt hat dieses 
Jahr den Deutschen Kin-

der- und Jugendpreis in der 

Kategorie 
„Politisches 
Engagement“ 
gewonnen. 
Was ist die 
Idee dahin-
ter?
Freiburger Jugend und den OB 
zusammenbringen! Wir wollen 
Vertrauen in Politik und Ver-
waltung und gegenseitiges 
Verständnis stärken. „Freiburg 
zockt“ soll Jugendlichen die 
Möglichkeit geben, ihre Sicht 
der Dinge für Freiburg einzu-
bringen. Dafür kommt der OB 
zu ihnen. Außerdem passiert 
viel hinter den Kulissen: Ju-
gendliche sind im Catering, bei 
der Chat-Moderation und in 
der Technik, hinter der Ka-
mera, aktiv ins Projektmanage-
ment eingebunden. 

  Infos und Twitch-Link auf 
www.freiburgxtra.de oder 
Instagram@jugendbuero_freiburg 
und @jugendarbeitjhw
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Erfüllt Kinderwünsche
Freiburger Wunschbaum 2023 im RIS

Auch in diesem Jahr 
erfüllt der  Freiburger 

Wunschbaum wieder 
Weihnachtswünsche von 
Kindern aus finanziell her­
ausfordernden 
Verhältnissen. 
Ab 28. No­
vember steht 
im Rathaus 
im Stühlin­
ger (RIS) 
ein großer 
Tannenbaum 
mit Wunsch­
karten.

Auf jeder 
Karte steht ein 
Wunsch – wer 
also einem Kind oder Ju-
gendlichen zu Weihnachten 
eine Freude machen möchte, 
nimmt sich eine Wunschkar-
te vom Baum, kauft das ge-
wünschte Geschenk im Wert 
von maximal 30 Euro, ver-
packt es und gibt es dann bis 

15. Dezember im Bürgerser-
vicezentrum im RIS ab.

Wichtig ist, die Wunsch-
karte außen am Päckchen zu 
befestigen. Die Geschenke 

werden dann 
pünktlich zu 
Weihnachten 
an die Kinder 
und ihre Fa-
milien über-
geben. „Jedes 
Geschenk er-
füllt einen Kin-
derwunsch, der 
sonst vielleicht 
an den Kos-
ten gescheitert 
wäre“, freut sich 
Bürgermeisterin 
Christine Buch-

heit und dankt allen Spende-
rinnen und Spendern. 

  Aktionszeitraum: Di, 28.11., bis 
Fr, 15.12. Bürgerservicezentrum, 
Fehrenbachallee 12, geöffnet: 
Mo u. Fr, 7.30 – 12.30 Uhr, 
Di – Do, 7.30 – 18 Uhr

Lebensretter 
für Karl gesucht

Karl, der dreiährige Sohn ei-
ner Mitarbeiterin des Theaters 
Freiburg, hat Blutkrebs und 
wartet auf eine Stammzellen-
spende – für viele Blutkrebs-
erkrankte ist dies die einzige 
Überlebenschance.

Um Karl und möglichst vie-
len anderen Betroffenen zu hel-
fen, startet das Theater jetzt in 
Kooperation mit der Freiburger 
Stammzelldatei der Uniklinik 
an den drei ersten Advents-
samstagen eine Typisierungs-
aktion:
• Sa, 2.12., 14.30 – 19 Uhr
• Sa, 9.12., 14.30 – 19 Uhr
• Sa, 16.12., 14.30 – 19 Uhr
jeweils im Foyer des Stadtthea-
ters an der Bertoldstraße.

Eine Typisierung mittels 
Wangenabstrich dauert nur ei-
nen kurzen Moment, für Blut-
krebserkrankte schenkt sie 
Hoffnung auf Leben.

  Mehr Informationen zur 
Stammzellenspende unter: 
www.freiburger-stammzelldatei.de
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Neue Energiezentrale: Die Milch macht’s
„Leuchttum der Wärmewende“ – Badenova will perspektivisch die Hälfte der Stadt mit grüner Energie versorgen

Allen, an denen der Phy-
sikunterricht weitge-

hend rückstandsfrei vorbei-
gerauscht ist und die unter 
Thermodynamik eher win-
terliches Gruppenkuscheln 
auf dem Weihnachtsmarkt 
verstehen, muss es wie 
Hexerei vorkommen, was 
die Badenova auf dem 
Gelände der Schwarz-
waldmilch treibt: Dort 
entsteht aus der Abwärme 
der Molkereiproduktion 
jetzt Heizenergie für 3500 
Menschen. Das spart rund 
3000 Tonnen CO2 pro Jahr.

Menschen wie der Badeno-
va-Ingenieur Klaus Schipek 
brauchen keinen Zauberstab, 
um zu erklären, was in dem 
16,5 Millionen Euro teuren 
Neubau auf dem Schwarz-
waldmilch-Werksgelände pas-
siert. Ein virtuos ausgetüftel-
tes Netz von Wärmetauschern 
und -pumpen macht es mög-
lich, die bislang ungenutzten 
4,38 Megawatt industrieller 
Abwärme so umzuwandeln, 
dass am Ende 85 Grad heißes 
Wasser in das neue Fernwär-
meverbundnetz Freiburg-Süd 
(siehe Stichwort) eingespeist 
wird und rund 3500 Menschen 
ihre Wohnungen wärmt – kli-
maneutral.

Aus eins mach vier
Zwar brauchen auch die gro-

ßen Wärmepumpen Strom, 
den das eigene Blockheiz-
kraftwerk beisteuert, doch 
die eingesetzte Energie-
menge wird durch die 
Nutzung der Abwärme 
etwa vervierfacht. Damit 
die Energiezentrale auch 
die morgendlichen Ver-
brauchsspitzen an kalten 
Wintertagen abdecken 
kann, hat die rund um 
die Uhr laufende Anlage 
einen Pufferspeicher aus 
drei jeweils 100 Kubik-
meter fassenden Tanks.

„Leuchtturmprojekt“
Wenn selbst Ingenieur Schi-

pek leuchtende Augen bei der 
Führung durch die Energie-
zentrale bekommt, dann ist es 

kein Wunder, dass die politisch 
und unternehmerisch Verant-
wortlichen erst recht begeistert 
sind. Als „Leuchtturmprojekt“ 
bezeichnete Oberbürgermeis-
ter Martin Horn die Anlage. 
„Wir reden viel über große 
Ziele, aber zu selten über die 
konkrete Umsetzung.“ Horn 
machte aber auch klar, dass es 

die dringend notwendige 
Wärmewende nicht zum Null-
tarif gebe. „Es sind erhebliche 
Investitionen in die Infrastruk-
tur erforderlich.“ Und die sor-
gen für sehr viele Baustellen 
im Stadtgebiet. 

Großbaustellen nötig
„Wir verlegen künftig 

zehnmal so viele Fernwärme-
leitungen wie bislang“, kon-
kretisierte das Klaus Preiser, 
der Geschäftsführer der Ba-
denova-Tochter Wärmeplus. 
Um die bestehenden Fernwär-
menetze zu verknüpfen und 
am Ende die Hälfte der Stadt 

mit grüner Energie zu 
versorgen, gehe es leider 
nicht ohne Großbaustel-
len wie kürzlich in der 
Wiesentalstraße, die durch 
das Unwetter im August 
nochmals länger dauerte 
als ohnehin geplant. Das 
sei aber notwendig, um 
bis 2035 klimaneutral zu 
sein, unterstrich Umwelt-
bürgermeisterin Christine 
Buchheit: „2035, das ist so 
gut wie morgen.“ Deswegen 
wolle die Stadt künftig noch 

mehr Tempo machen, um alle 
Potenziale zu erschließen.

Wärme für 130 000 Leute
Auch Badenova-Vorstand 

Heinz-Werner Hölscher hat 

mit seinem Unternehmen gro-
ße Ziele: „Wir wollen bis 2035 
jährlich eine Terawattstunde 
grüne Energie schaffen. Die 
neue Energiezentrale bei der 
Schwarzwaldmilch ist dafür 
ein wichtiger Meilenstein.“ 
Für die eingangs erwähnten 
Physik-Dubel: Eine Terawatt-
stunde – das ist unfassbar viel, 
exakt eine Milliarde Kilowatt-
stunden. Bei einem durch-
schnittlichen Wärmebedarf pro 
Person von 7600 Kilowattstun-
den (Stand: 2020) reicht das, 
um pro Jahr mehr als 130 000 
Menschen mit Wärme zu ver-
sorgen.

Wirtschaftskraft als Basis
Um diese ehrgeizigen Zie-

le zu erreichen, brauche es 
„konkrete Projekte sowie in-
novative Ideen“, ergänzte OB 
Horn. „Dazu gehört auch diese 
Kooperation über Unterneh-
mensgrenzen hinweg, die uns 
auf dem gemeinsamen Weg 
zur Klimaneutralität wieder ein 
Stück voranbringt.“ Den Ball 
nahm Schwarzwaldmilch-Ge-

schäftsführer Andreas Schnei-
der gekonnt auf und machte 
gleichzeitig deutlich, dass die 
„wirtschaftliche Kraft“ der Un-
ternehmen Voraussetzung für 
solche Investitionen in den Kli-
maschutz seien – ein Zusam-
menhang, der aus seiner Sicht 
viel zu oft übersehen werde.

Viel Neues im Westen
Ein weiteres Wärmever-

bundnetz will die Badenova 
im Freiburger Westen spannen. 
Ausgehend von der Cerdia, wo 
noch weit größere Mengen in-
dustrieller Abwärme zur Ver-
fügung stehen, werden Teile 
des Industriegebiets Nords bis 
zum neuen Stadion sowie von 
Betzenhausen und Mooswald 
angeschlossen. Über Landwas-
ser und Lehen soll dieses Netz 
nach Westen erweitert werden 
und auch den neuen Stadtteil 
Dietenbach mit klimaneutraler 
Energie versorgen. „Perspek-
tivisch wollen wir die Hälfte 
der Stadt mit grüner Energie 
versorgen“, sagte Wärmeplus-
Chef Preiser. Wie das gelingen 
kann, ist seit voriger Woche in 
Haslach zu bewundern. 

STICHWORT
Im Wärmeverbund Freiburg-
Süd verknüpft die Badenova 
in sieben Bauabschnitten 
bestehende Wärmenetze und 
baut damit ein großes Netz, das 
künftig Haushalte in Haslach, 
im Stühlinger und Vauban 
versorgt. Auch die bereits 
fertiggestellten Baugebiete 
Gutleutmatten und Schildacker 
sowie die geplanten Quartiere 
Metzgergrün und Kleineschholz 
sind oder werden Bestandteil 
des Wärmeverbunds. Herzstück 
ist die 16,5 Millionen Euro teure 
Energiezentrale in Haslach, die 
rund 60 Prozent der Wärme 
für das im Endausbau fast 40 
Kilometer lange Netz beisteu-
ert. Insgesamt investiert die 
Wärmeplus 36,5 Millionen 
Euro in den Wärmeverbund 
Freiburg-Süd. Rund ein Drittel, 
genau 11,6 Millionen Euro, 
steuert der Bund als Zuschuss 
bei. Die Investition lohnt sich: 
Gegenüber dem Status quo 
werden im gesamten Wärme-
verbund-Süd rund 5000 Tonnen 
CO2 eingespart – das entspricht 
einer Reduktion um 75 Prozent.

  www.badenovawaerme-
plus.de/waermeversorgung/
waermeverbund-freiburg-sued

Hoch spannend: Von außen ist die neue Energiezentrale sehr unscheinbar. Im Innern verbirgt sich 
komplexe Technik, die noch das restliche Fitzelchen Restwärme nutzt. Badenova-Ingenieur Klaus 
Schipek (unten) zeigt eine der Wärmepumpen. Sie sind die zentralen Puzzlestücke, um aus 30 Grad 
Abwärme 85 Grad Fernwärme zu machen. 

KURZ 
GEMELDET

Preis für Solardach-Radweg
Freiburg gewinnt beim Bundeswettbewerb „Klimaaktive Kommune“ 

Er sieht nicht nur schick
aus und ist praktisch, 

sondern hat jetzt auch noch 
einen Preis gewonnen: der 
Solardach-Radweg, den 
die Stadt zusammen mit 
dem regionalen Energie-
versorger Badenova an 
der Neuen Messe realisiert 
hat. Beim Bundeswett-
bewerb „Klima aktive 
 Kommune 2023“ gab es 
dafür eine mit 25 000 Euro 
dotierte Auszeichnung.

Das Preisgeld soll zwei lo-
kalen Klimaschutzinitiativen 
zugutekommen, die seit vielen 
Jahren vorbildlich im Bereich 
Solarenergie aktiv sind. So 
werden unter anderem Koch-
projekte auf Solarkochern, PV-
Experimente mit Schulklassen 
und Balkonsolaranlagen für 
Mietwohnungen unterstützt.

Mehr Fläche für PV
Mit dem Pilotprojekt zeigt 

die Stadt, dass neben Gebäu-
den auch Verkehrsinfrastruktur 
als Ausbaufläche für Photovol-
taik (PV) erschlossen werden 
kann. „Erneuerbarer Strom ist 
die Energie der Zukunft“, sagte 
Umweltbürgermeisterin Chris-
tine Buchheit bei der Preisver-

leihung im Rahmen der Kom-
munalen Klimakonferenz in 
Berlin. „Deshalb benötigen wir 
nicht nur mehr Photovoltaik 
auf unseren Dächern, sondern 
auch innovative Ansätze, die 
zusätzliche urbane Räume er-
schließen.“

Mit der ersten Solar-Rad-
wegüberdachung gehen die 
Stadt sowie ihre Partner Bade-
nova und Fraunhofer Institut 
ISE einen wichtigen (Pilot-)  
Schritt in diese Richtung. Der 
Photovoltaikausbau wird im 

Freiburger Klimaschutzkon-
zept als eine der Schlüsseltech-
nologien zur Erreichung der 
Klimaschutzziele aufgeführt. 

Ein Dach für Radelnde
Auf einer Länge von 

300  Metern wurde der Rad-
weg mit 38 Dachsegmenten 
und über 900 semitransparen-
ten PV-Modulen überdacht. 
Die Module erzeugen pro Jahr 
etwa 280 000 Kilowattstunden 
Solarstrom – dies entspricht 
dem jährlichen Strombedarf 

von mehr als 180 Personen. 
Die jährlich eingesparten 
CO2-Emissionen belaufen sich 
auf 125  Tonnen. Das Projekt 
wurde in diesem Frühjahr 
fertiggestellt. Abnehmer des 
Solarstroms ist das nahegele-
gene Solar-Forschungsinstitut 
Fraunhofer ISE, das die Strom-
erzeugungsdaten erhebt und 
auswertet.

Ein positiver Nebeneffekt 
des PV-Radwegs ist, dass die 
Module sowohl vor Sonne und 
Regen als auch im Winter vor 
Schnee und Eis schützen. In 
die Konstruktion sind darüber 
hinaus energiesparende LED-
Leuchten integriert. Sensoren 
erfassen vorbeifahrende Rad-
fahrerinnen und Radfahrer und 
erzeugen bei Dunkelheit ein 
mitlaufendes Lichtband. Die 
Kosten des Pilotprojekts belau-
fen sich auf circa eine Million 
Euro.

Vorbild Südkorea
Das Vorbild der Solar-Rad-

wegüberdachung stammt aus 
Südkorea. Hier pflegt Freiburg 
einen regen Austausch mit sei-
ner Partnerstadt Suwon.  

  Infos zum Wettbewerb und 
zum Projekt: www.klimaschutz.de/
wettbewerb2023

So sehen Sieger aus: Der 300 Meter lange Radweg-Abschnitt 
an der Neuen Messe brachte Freiburg einen Klimapreis ein.

Platz drei für den 
Bürgerservice

Das Freiburger Bürgerser-
vicezentrum im Rathaus im 
Stühlinger hat bei einem bun-
desweiten Ranking des Ver-
braucherschutzvereins Berlin/
Brandenburg den dritten Platz 
belegt. Analysiert wurden On-
line-Rezensionen von Kundin-
nen und Kunden zu Behörden 
für Ausweis- und Meldeangele-
genheiten.

Für sein Ranking hat der 
Verein rund 53 000 Google-Be-
wertungen von 354 Behörden 
gesichtet, um herauszufinden, 
wo die Deutschen den besten 
Service erfahren. Dabei lande-
te Freiburg mit 4,05 von fünf 
möglichen Sternen hinter Bie-
lefeld und Bochum. Im Schnitt 
werden die Ämter der 40 größ-
ten Städte mit 3,62 Sternen 
bewertet. „Das ist eine tolle 
Rückmeldung für alle Mitar-
beitenden und die Führungs-
kräfte im Bürgerservicezent-
rum“, freut sich Bürgermeister 
Stefan Breiter.

  Link zur Untersuchung: 
www.vsvbb.de/vsvbb-behoerden-
ranking-5

Beirat zur 
Gestaltung

Die nächste öffentliche Sit-
zung des Gestaltungsbeirats 
findet am Donnerstag, 7. De-
zember, um 14 Uhr im Raum 
Schauinsland des Rathauses 
im Stühlinger (RiS), Fehren-
bachallee 12, statt. Auf der 
vorläufigen Tagesordnung ste-
hen folgende Neubauprojekte: 
die Erweiterung des katholi-
schen Studierendenwohnheims 
„St. Alban“ in der Reinhold-
Schneider-Straße 37 sowie der 
Bildungscampus in der Hilda-
straße 39, beides Projekte der 
Erzdiözese Freiburg. Außer-
dem werden die überarbeiteten 
Planungen für die Sanierung 
und Erweiterung des Sozial- 
und Jugendzentrums in der 
Breisacher Straße 76 und für 
ein Wohnhochhaus in der Au-
waldstraße 13 vorgestellt.

   www.freiburg.de/ 
gestaltungsbeirat

Barrierefrei 
in Günterstal

Die Bushaltestelle „Dorf-
straße“ in Günterstal ist jetzt 
barrierefrei. Sechs Wochen 
lang hatte das Garten- und 
Tiefbauamt den Bereich um-
gebaut. Nun befinden sich so-
wohl in Fahrtrichtung Freiburg 
als auch in Richtung Horben 
separate Bushaltestellen. Sie 
sind ebenso barrierefrei wie 
die zwei neuen Überwege, die 
ein sicheres Queren der Straße 
ermöglichen. Die zuvor beste-
hende Bushaltestelle im Be-
reich der Wendeschleife war 
nicht rollstuhlgerecht, auch 
Querungshilfen waren nicht 
vorhanden.

Vier Elektroautos 
für die Feuerwehr

Auch die Freiburger Feuer-
wehr ist jetzt zum Teil emissi-
onsfrei unterwegs: Seit Kurzem 
gehören vier weiße Kleinwa-
gen mit reinem Elektroantrieb 
zu ihrer Fahrzeugflotte. Die 
Neuzugänge ersetzen Pkw mit 
Verbrennungsmotor und sind 
für Fahrten zu Außenterminen 
gedacht. Da sie keine Funk-
ausstattung haben, können 
sie nicht als Einsatzfahrzeuge 
genutzt werden. Die vier Au-
tos haben knapp 128 000 Euro 
gekostet, davon kamen 60 000 
Euro als Fördermittel vom 
Bundesministerium für Digita-
les und Verkehr, und zwar aus 
dem Sondervermögen Klima- 
und Transformationsfonds.

Baum des 
Jahres gepflanzt

Die Moorbirke ist der Baum 
des Jahres 2023. Wie jedes Jahr 
ehrt Freiburg den Siegerbaum: 
Das Garten- und Tiefbauamt 
pflanzte vergangene Woche 
drei Exemplare in Hochdorf 
auf dem Spielplatz am Retz-
graben – ganz nach dem Mot-
to: the Moorbirke, the better!

Die drei „Betula pubescens“ 
sind eine Bereich erung für die 
Freiburger Flora. Moorbirken 
sind nicht nur extrem kältere-
sistent – sie fühlen sich sogar 
im skandinavischen Winter 
wohl –, sondern auch in der 
Volksmedizin bekannt: Ihre 
Blätter wirken salz- und was-
serausscheidend, weshalb sie 
bei Nieren- und Harnwegsbe-
schwerden eingesetzt werden. 
Der Baum dient außerdem als 
Habitat für viele Insektenarten.
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KURZ 
GEMELDET Stadt will Vollzugsdienst aufstocken

Reaktion auf Urteil des VGH – „Freiburger Weg“ soll fortentwickelt werden: mit Nachteulen und Platzmanagement

Boombox versus Nachtru-
he: Konflikte zwischen 

denen, die im heimischen 
Bett in Ruhe schlafen wol-
len, und jenen, die draußen 
bis in die Puppen feiern 
möchten, beschäftigen 
Freiburg schon seit Jahren. 
Aufgrund des Urteils des 
Verwaltungsgerichtshofs 
(VGH) in Mannheim zum 
Augustinerplatz plant die 
Stadt nun, den kommu-
nalen Vollzugsdienst zu 
verdoppeln. Gleichzeitig 
will sie den „Freiburger 
Weg“ fortentwickeln.

„Das Urteil des VGH ist 
klar“, leitete Oberbürgermeis-
ter Martin Horn die Presse-
konferenz ein: „Die Stadt ist 
zuständig dafür, ihre eigene 
Polizeiverordnung durchzuset-
zen. Wir müssen handlungsfä-
hig sein, Tag und Nacht. Und 
das geht nur, wenn wir den 
Vollzugsdienst aufstocken.“ 
Doch das passiere nicht im 
luftleeren Raum. Weitere Bau-
steine wie die Nachtmedia-
toren würden in das Konzept 
mit einfließen. „Wir werden 
den Freiburger Weg nicht ver-
lassen“, versprach er. Dieser 
sieht vor: wann immer möglich 
deeskalieren und vermitteln, 
wenn nötig konsequent durch-
greifen.

Stetiges Handeln gefordert
„Der VGH hat uns ein Voll-

zugsdefizit vorgeworfen“, er-
gänzte Ordnungsbürgermeister 
Stefan Breiter, „er fordert ste-
tiges und nachhaltiges Verwal-
tungshandeln.“ Zwar sei das 
Urteil auf den Augustinerplatz 
fokussiert, aber es gelte für 
die gesamte Stadt. Der VGH 
hatte im August geurteilt, dass 
Freiburg neu über Maßnahmen 
zum Schutz der Nachtruhe der 
Anwohnenden am Augustiner-
platz entscheiden muss. Damit 
hat er teilweise ein Urteil des 
Verwaltungsgerichts Freiburg 
von 2018 bestätigt. Geklagt 
hatten zwei Anwohner bereits 
im Jahr 2016. 

Sicherheitspartnerschaft
Der kommunale Vollzugs-

dienst (VD) startete als Beitrag 
der Stadt zur Sicherheitspart-
nerschaft mit dem Land Ba-
den-Württemberg im Jahr 2017 
seine Arbeit, damals mit elf 
Vollzeitstellen im Außendienst. 

Ziel war, das Sicherheitsgefühl 
der Bürgerschaft zu stärken 
und durch Kommunikation 
und Deeskalation Ordnungs-
störungen zu verhindern, fest-
zustellen und bei mangelnder 
Einsicht zu ahnden. Zu den Au-
ßendienststellen kamen zwei 
Stellen im Innendienst hinzu: 
eine Sachgebietsleitung und 
eine Verwaltungsstelle.

2019 wurde der Außendienst 
um sechs Stellen erweitert, 
2021 wurde er auf Initiative 
des Gemeinderats dann wieder 
reduziert. Im Nachgang ka-
men die Nachmediatoren zur 
Prävention hinzu. Nun sollen 
die Außendienststellen wieder 
aufgestockt werden, und zwar 
von 11 auf 22. Damit käme 
Freiburg auf zehn Stellen pro 
100 000 Einwohner und läge, 
verglichen mit anderen Städten 
in Baden-Württemberg, immer 
noch unter dem Durchschnitt 
von 15 Stellen.

Da es sich um ein „klares 
rechtsstaatliches Urteil“ han-
dele, so OB Horn, entscheide 
nicht der Gemeinderat, son-
dern die Verwaltung über die 
Aufstockung. Die Kosten da-
für liegen bei 740 000 Euro für 
das Jahr 2024 und, wegen der 
Tariferhöhungen, bei 760 000 
Euro für 2025.

Aufstockung braucht Zeit
Bis das Team komplett und 

einsatzfähig ist, kann es aller-
dings dauern. Denn die neuen 
Mitarbeitenden müssen eine 
anderthalbjährige Ausbildung 
an der Verwaltungsschule in 
Karlsruhe durchlaufen, und 
der nächste Ausbildungsgang 
mit Start im Frühjahr 2024 ist 
schon voll belegt. Sprich: Vor 
Frühjahr 2025 kann niemand 
die Ausbildung beginnen – in-
frage kommen also höchstens 
bereits ausgebildete Bewerbe-
rinnen und Bewerber. Diese 

zu finden, sei angesichts des 
Fachkräftemangels aber nicht 
einfach, so Bürgermeister Ste-
fan Breiter.

Ziel sei, den Vollzugsdienst 
nicht nur an den bislang schon 
anvisierten Hotspots einzuset-
zen, betonte der kommissari-
sche Leiter des Amts für öffent-
liche Ordnung Martin Schulz. 
Wichtig sei außerdem „eine 
nachhaltige Bestreifung“. Das 
bedeute: „Wir gehen nicht nur 
einmal hin, die Musik wird 
leise gemacht, wir fahren weg, 
und sie wird wieder laut ge-
stellt. Sondern wir haben die 
Möglichkeit, auch mal vor Ort 
zu bleiben und Präsenz zu zei-
gen.“ Er erhoffe sich, dass so 
manche Ordnungsstörung dann 
gar nicht erst entstehe.

Erfolgreiche Nachteulen
Nach wie vor aber gelte: 

Der erste Einsatz erfolge nicht 
durch den Vollzugsdienst, son-

dern durch die Nachtmediato-
ren, genannt Nachteulen. „Das 
wollen wir weiter so handha-
ben“, so Schulz. Deren Bilanz 
nach ihrem ersten Sommer ist 
positiv: Von Mai bis Mitte Ok-
tober hat das vierköpfige Team 
insgesamt 16 200 Menschen 
auf Plätzen im Stadtgebiet, wie 
etwa am Seepark oder in der 
Innenstadt, angesprochen – zu 
Themen wie Musikboxen und 
Lärm, Vermüllung oder Wildu-
rinieren.

Das Gesprächsangebot sei 
gut angekommen, so Horn. Die 
überwiegende Mehrheit zeige 
Verständnis für die Bedürfnisse 
der Anwohnenden. Diese wie-
derum berichten, dass sich die 
Situation durch den Einsatz der 
Nachtmediatoren verbessert 
habe und es abends und nachts 
deutlich ruhiger sei. Auch am 
Seepark hat sich dadurch die 
Lage spürbar entspannt.

Verschiedene Bausteine
Die Nachteulen wieder-

um sind nur ein Teil des im 
Sommer vorgestellten neuen 
Konzepts „Öffentlicher Raum 
– Platzmanagement und Kon-
fliktprävention“. Auch eine 
Sensibilisierungskampagne 
für ein respektvolles Mitein-
ander und Präventionsgruppen 
an Hotspots wie dem Seepark 
gehören dazu. Hier entwickeln 
Stadtverwaltung und Polizei 
zusammen mit Bürgerinnen 
und Bürgern vor Ort konkrete 
Handlungsoptionen.

Wichtig sei auch das Platzma-
nagement, betonte Schulz. „Wir 
versuchen, andere Plätze wie 
etwa den Eschholzpark attraktiv 
zu machen, damit sie besser an-
genommen und bestehende Hot-
spots entlastet werden. Durch 
dieses Zusammenspiel vieler 
Maßnahmen erhoffen wir uns 
eine Verbesserung.“ 

„Das sind wir nicht“
„Wir wollen nicht, dass 

überall Uniformierte mit erho-
benem Zeigefinger durch die 
Straßen laufen. Das sind wir 
nicht“, machte Stefan Breiter 
abschließend deutlich. Deswe-
gen seien die anderen Baustei-
ne auch so wichtig. So könne 
man, nach einem weiteren 
Sommer, auch über eine Auf-
stockung der Nachtmediatoren 
nachdenken – darüber aller-
dings habe dann der Gemein-
derat zu entscheiden.  

Für mehr Ruhe auf Freiburgs Straßen und Plätzen soll zusätzliches Personal für den Vollzugs-
dienst sorgen. So ruhig wie auf diesem Bild aus der Coronazeit muss es aber wirklich nicht sein.

Urteil für bezahlbaren Wohnraum
Revision gegen Soziale Erhaltungssatzung im Stühlinger abgelehnt

Gegen das Urteil des 
Verwaltungsgerichts-

hofs zur Rechtmäßigkeit 
der Sozialen Erhaltungssat-
zung im Stühlinger kann 
keine Revision erhoben 
werden – das hat jetzt das 
Bundesverwaltungsgericht 
entschieden. Bereits im 
Januar hatte der Ver-
waltungsgerichtshof die 
Rechtmäßigkeit der Sat-
zung bestätigt und keine 
Revision zugelassen. Doch 
zwei Antragsteller hatten 
Beschwerde eingelegt. 

Mit einer Sozialen Erhal-
tungssatzung, auch „Milieu-
schutzsatzung“ genannt, kann 
die Stadt Luxussanierungen 
– also Modernisierungen, die 
über einen zeitgemäßen Stan-
dard hinausgehen – beschrän-
ken und so den Anstieg der 
Mietkosten begrenzen. Auf die-
se Weise will sie sicherstellen, 
dass die Wohnungen trotz Um-
bauten für die angestammte Be-
völkerung bezahlbar bleiben.

Kreative Lösungen gefragt
Die Entscheidung bestätige 

das gründliche Vorgehen der 
Stadt, freute sich Baubürger-
meister Martin Haag. „Das löst 
zwar nicht unser Wohnungs-
problem, leistet aber einen Bei-
trag zur Erhaltung bezahlbaren 
Wohnraums. Wir wünschen 
uns, dass die in den Erhaltungs-
gebieten tätigen Akteure mit 
uns frühzeitig in Dialog treten, 
um gemeinsam die zweifellos 
vorhandenen Spielräume aus-
zuloten. Wir brauchen kreati-
ve und bezahlbare Lösungen, 
auch für die betroffenen Miete-
rinnen und Mieter.“

Ziel der Sozialen Erhaltungs-
satzung ist es nicht, Umbauten 
und Sanierungen grundlegend 
zu unterbinden. Instandset-
zungsarbeiten und Modernisie-
rungen auf einen zeitgemäßen 
technischen oder gebietstypi-
schen Standard sind weiter-
hin möglich. Das gilt auch für 
energetische Sanierungen. Die 
Schaffung von zusätzlichem 
Wohnraum soll nach Möglich-

keit nicht verhindert werden. 
Vielmehr wird in jedem Ein-
zelfall geprüft, ob bauliche 
Aufwertungen Auswirkungen 
auf die Zusammensetzung der 
Wohnbevölkerung haben kön-
nen. Ist dies der Fall, können 
bestimmte Maßnahmen abge-
lehnt oder begrenzt werden.

Satzungen in Freiburg
In Freiburg gibt es bereits 

mehrere solcher Satzungen. In 
St. Georgen ist seit Dezember 
2015 die Soziale Erhaltungs-
satzung „Imberyweg/Am Mett-
weg“ in Kraft. Auch weite Teile 
von Haslach sind geschützt, 
und für Teile von Zähringen 
und Brühl wird derzeit ein 
Gutachten erstellt. Die Satzung 
im Stühlinger gilt seit August 
2020 im Gebiet zwischen 
dem Friedrich-Ebert-Platz im 
Norden, der Kreuz- und Went-
zingerstraße im Osten, der 
Ferdinand-Weiß-Straße im Sü-
den sowie der Güterbahn linie, 
dem Eschholzpark und der 
Fehrenbach allee im Westen. 

OB bei Ukrainekonferenz: „Unsere Verbindungen sind enger denn je.“
Hilfe, Austausch und Kontakt auf kommunaler Ebene – darum ging es vergangene Woche in 
Leipzig bei der sechsten Deutsch-Ukrainischen-Partnerschaftskonferenz, an der auch Oberbür-
germeister Martin Horn teilnahm. Er traf dort seinen Amtskollegen Andriy Sadovyi (r.) wieder, 
Bürgermeister der ukrainischen Partnerstadt Lviv. Die Konferenz richtete sich an Bürgermeiste-
rinnen und Landräte und diente der Vertiefung bestehender deutsch-ukrainischer Partnerschaf-
ten – inzwischen gibt es rund 200 solcher Verbindungen. Sie seien wichtig, um die Ukraine beim 
Wiederaufbau zu unterstützen oder auf ihrem möglichen Weg in die EU zu begleiten, sagte Horn 
und betonte: „Wir werden unsere Freundinnen und Freunde in der Ukraine auch nach mehr als 
eineinhalb Jahren Krieg nicht alleine lassen. Unsere kommunalen Verbindungen sind enger denn 
je.“ Sadovyi wiederum dankte den Freiburgerinnen und Freiburgern für ihre Unterstützung.
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Lebkuchen aus Lviv 
für die gute Sache

Am Wochenende 2./3. De-
zember verkaufen Mitglieder 
der Lebenshilfe Breisgau auf 
dem Weihnachtsmarkt unter 
den Arkaden vor dem Rathaus 
Lebkuchen, Gebäck, Kerzen-
ständer und Holzteller. Das 
Besondere: Die Waren sind 
von den Mitarbeitenden einer 
Behinderteneinrichtung in Lviv 
hergestellt. Der Erlös kommt 
der Einrichtung in Lviv zugute. 
Die Beziehungen zwischen den 
beiden Einrichtungen bestehen 
seit Juli, als eine Delegation 
aus Lviv zum Thema Inklusi-
on Freiburg besucht und unter 
anderem die Einrichtung der 
Lebenshilfe Breisgau besich-
tigt hat.

Versteigerung von 
Fundrädern

Am Montag, 27. November, 
versteigert das Amt für öffent-
liche Ordnung ab 13 Uhr rund 
75 Fahrräder sowie Schmuck 
und Fundsachen aller Art statt. 
Die Auktion im Haus der Be-
gegnung im Habichtweg  48 
ist öffentlich; es kann nur bar 
bezahlt werden. Interessierte 
können die Fundräder vorab 
von 12 bis 13 Uhr am Verstei-
gerungsort besichtigen. Zum 
Auktionsbetrag wird ein Auf-
geld von zehn Prozent erhoben.

Erst Ausbildung, 
dann Meisterschaft

Wie es klappen kann, nach 
seiner Ausbildung in einem 
gewerblich-technischen oder 
kaufmännischen Beruf den 
Abschluss als Meister, Techni-
ker oder Fachwirt zu machen, 
darüber informiert ein kosten-
freier Online-Themenabend 
des Wegweisers Bildung am 
Montag, 27. November, von 
18 bis 20 Uhr. Fachleute der 
Handwerkskammer Freiburg, 
der Walther-Rathenau-Gewer-
beschule und der IHK-Akade-
mie Südlicher Oberrhein infor-
mieren darüber, wie sich diese 
Weiterbildungen unterschei-
den, welche Vorteile sie brin-
gen, welche Voraussetzungen 
man dafür mitbringen muss 
und welche Kosten und Förder-
möglichkeiten es gibt. 

  Anmeldung per Mail an veran-
staltung@wegweiser-bildung.de, 
Tel. 0761 3 68 95-87 oder -33.  
Weitere Informationen unter 
www.wegweiser-bildung.de
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Rechtsverordnung 
der Stadt Freiburg im Breisgau 

über die Erhebung von 
Bewohnerparkgebühren 

(Bewohnerparkgebührenverordnung)
vom 8. November 2023

Aufgrund von § 6a Abs. 5a Straßenverkehrsgesetz in der Fassung der Bekannt-
machung vom 05.03.2003 (BGBl. I S. 310, ber. S. 919), zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 02.03.2023 (BGBl. I S. 56) und § 1 der Parkgebührenverordnung der 
Landesregierung vom 6. Juli 2021, erlässt der Oberbürgermeister der Stadt Frei-
burg i.Br. folgende Rechtsverordnung:

§ 1 Geltungsbereich

Die Verordnung regelt die Erhebung von Gebühren für die Ausstellung eines Be-
wohnerparkausweises in den städtischen Quartieren, die als Bewohnerparkge-
biete nach § 45 Abs. 1b Nr. 2a der Straßenverkehrsordnung (StVO) ausgewiesen 
und gekennzeichnet sind.

§ 2 Gebührenpflicht

(1)  Für die Ausstellung eines Bewohnerparkausweises werden Gebühren nach 
Maßgabe dieser Rechtsverordnung erhoben.

(2) Zur Zahlung der Gebühr ist die Person verpflichtet,
 1. die den Antrag gestellt hat;
 2.  welche die Gebührenschuld durch eine gegenüber der Stadt abgegebene 

schriftliche oder elektronische Erklärung übernommen hat;
 3. welche für die Gebührenschuld anderer haftet.
(3) Mehrere Gebührenschuldner_innen haften als Gesamtschuldner_innen.

§ 3 Gebührenzeitraum

(1)  Die Ausstellung eines Bewohnerparkausweises kann entweder für den Zeit-
raum eines Jahres oder für den Zeitraum von 6 Monaten beantragt werden.

(2)  Der Zeitraum beginnt mit der Ausstellung des Bewohnerparkausweises. Ein 
neuer Bewohnerparkausweis kann maximal einen Monat vor Ablauf des al-
ten beantragt werden.

§ 4 Gebührenhöhe

(1) Für ein Jahr beträgt die Höhe der Gebühr für die Ausstellung 200 Euro.
(2) Für sechs Monate beträgt die Höhe der Gebühr für die Ausstellung 100 Euro.
(3)  Für Änderungen auf dem Bewohnerparkausweis sowie die Ersatzausstellung 

aufgrund von Verlust wird eine Gebühr in Höhe von 10 Euro erhoben. Unter 
Änderungen fallen insbesondere der Umzug in ein anderes Parkgebiet oder 
ein Fahrzeugwechsel. Die Gültigkeitsdauer des Bewohnerparkausweises wird 
durch eine Änderung im Sinne der Sätze 1 und 2 nicht berührt.

§ 5 Entstehung und Fälligkeit

(1) Die Gebührenschuld entsteht mit der Erteilung des Bewohnerparkausweises.
(2)  Die Gebühr wird mit der Bekanntgabe des Gebührenbescheides an die Ge-

bührenschuldnerin zur Zahlung fällig.

§ 6 Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt am 1. Dezember 2023 in Kraft.

Freiburg im Breisgau den 8. November 2023
Martin W.W. Horn, Oberbürgermeister

Hinweis: Ist diese Rechtsverordnung unter Verletzung von Verfahrens- oder 
Formvorschriften der Gemeindeordnung (GemO) oder auf Grund der GemO zu 
Stande gekommen, so gilt sie gemäß § 4 Abs. 4 i.V.m. Abs. 5 GemO ein Jahr nach 
der Bekanntmachung als von Anfang an gültig zu Stande gekommen. Dies gilt 
nicht, wenn Vorschriften über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung 
oder die Bekanntmachung der Rechtsverordnung verletzt worden sind. Zudem 
gilt dies nicht, wenn die Verletzung der Verfahrens- oder Formvorschrift gegen-
über der Gemeinde schriftlich oder elektronisch geltend gemacht worden ist. Der 
Sachverhalt, der die Verletzung begründen soll, ist darzulegen. Ist die Verletzung 
geltend gemacht worden, so kann auch nach Ablauf eines Jahres nach Bekannt-
machung der Rechtsverordnung jedermann diese Verletzung geltend machen.

Satzung zur Änderung der Satzung  
der Stadt Freiburg im Breisgau über die 
Benutzung des städtischen Standortes  

für Bau- und Wohnwagen im Eselswinkel
vom 24. Oktober 2023

Aufgrund des § 4 Abs. 1 der Gemeindeordnung (GemO) für Baden-Württemberg 
i.d.F. der Bekanntmachung vom 24. Juli 2000 (GBl. S. 581, ber. S. 698), zuletzt ge-
ändert durch Gesetz vom 27. Juni 2023 (GBl. S. 229, 231) und der §§ 2 und 13 des 
Kommunalabgabengesetzes für Baden-Württemberg vom 17. März 2005 (GBl. S. 
206), zuletzt geändert durch Gesetz vom 17. Dezember 2020 (GBl. S. 1233, 1249) 
hat der Gemeinderat der Stadt Freiburg im Breisgau in der Sitzung am 24. Okto-
ber 2023 folgende Satzung beschlossen:

Art. 1  Änderung der Satzung

Die Satzung der Stadt Freiburg im Breisgau über die Benutzung des städtischen 
Standortes für Bau- und Wohnwagen im Eselswinkel vom 29. September 1998 
i.d.F. der Satzung vom 23. Oktober 2001 und vom 22. Oktober 2019 wird wie 
folgt geändert:
1. § 5 wird wie folgt geändert:
  a) Der Betrag in Abs. 1 Satz 1 von bisher „87,00 Euro“ wird durch den Betrag 

von „85,00 Euro“ und der Betrag in Satz 2 von bisher „39,00 Euro“ durch den 
Betrag „44,00 Euro“ ersetzt.

  b) In Abs. 2 wird der Betrag von bisher „33,00 Euro“ durch den Betrag von 
„85,00 Euro“ ersetzt.

  c) Der bisher entfallene Abs. 3 wird wie folgt neu gefasst:
  „Für die Nutzung des Individualstromanschlusses fällt bezogen auf einen ein-

jährigen Abrechnungszeitraum eine Nutzungsgebühr in Höhe von 0,32 Euro 
pro verbrauchte Kilowattstunde an. Die Verwaltung ist berechtigt von den 
Benutzern und Benutzerinnen für den jeweiligen Abrechnungszeitraum an-
gemessene monatliche Vorauszahlungen zu verlangen“.

 d) Absatz 4 entfällt.
  e) Der Betrag in Abs. 5 Satz 1 von derzeit „120,00 Euro“ wird ersetzt durch 

den Betrag von „170,00 Euro“. Der Betrag in Abs. 5 Satz 3 von bisher „72,00 
Euro“ wird ersetzt durch den Betrag von „129,00 Euro“.

 f) Die Absätze 5 bis 8 werden zu den Absätzen 4 bis 7.
2. § 6 erhält folgende Fassung:

„§ 6  Entstehung, Festsetzung und Fälligkeit der Gebühren

  (1) Die Gebührenschuld nach § 5 Abs. 1 und 2 entsteht mit dem Tag des Zuzu-

ges und endet mit dem Tag der Räumung der jeweiligen Teilfläche. Die ver-
brauchsabhängige Gebührenschuld nach § 5 Abs. 3 entsteht mit der Nutzung 
des Stromanschlusses.

  (2) Für die Benutzung der Teilflächen werden Monatsgebühren erhoben. 
Wird die zugewiesene Teilfläche erst im Laufe des Kalendermonats bezogen, 
wird für jeden Tag dieses Monats, an dem die Teilfläche benutzt wurde, 1/30 
der monatlichen Gesamtgebühren nach § 5 Abs. 5 berechnet.

  (3) Die Monatsgebühr nach Abs. 2 wird durch Gebührenbescheid festgesetzt. 
Die Gebühr wird am ersten Werktag eines Monats für den laufenden Monat 
fällig. Bei Zuweisung während des laufenden Monats ist die Gebühr am ers-
ten Werktag des darauffolgenden Monats fällig. Im Fall eines Wegzuges ist 
sie spätestens zum Zeitpunkt des Wegzuges zu entrichten.

  (4) Die Nutzungsgebühr nach § 5 Abs. 3 Satz 1 wird jährlich entsprechend 
dem tatsächlichen Verbrauch durch Bescheid festgesetzt und mit den im ein-
jährigen Abrechnungszeitraum geleisteten Vorauszahlungen verrechnet. Die 
Gebühr wird einen Monat nach Zugang des Bescheides fällig. Überzahlungen 
werden erstattet.

  (5) Die Höhe der Vorauszahlung nach § 5 Abs. 3 Satz 2 wird jährlich durch 
Bescheid festgesetzt. Zur Ermittlung der angemessenen Höhe der Vorauszah-
lung kann auf den Verbrauch des vorhergehenden Abrechnungszeitraumes 
oder im Fall eines Zuzuges auf den durchschnittlichen Verbrauch vergleich-
barer Benutzer und Benutzerinnen abgestellt werden. Die Vorauszahlungen 
werden am ersten Werktag eines Monats für den laufenden Monat fällig.“

Art. 2  Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am 1. Januar 2024 in Kraft.

Freiburg im Breisgau, den 24. Oktober 2023
Martin W. W. Horn, Oberbürgermeister
Hinweis: Ist diese Satzung unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvor-
schriften der Gemeindeordnung (GemO) oder auf Grund der GemO zu Stande 
gekommen, so gilt sie gemäß § 4 Abs. 4 GemO ein Jahr nach der Bekanntma-
chung als von Anfang an gültig zu Stande gekommen. Dies gilt nicht, wenn 
Vorschriften über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung oder die Be-
kanntmachung der Satzung verletzt worden sind. Zudem gilt dies nicht, wenn 
die Verletzung der Verfahrens- oder Formvorschrift gegenüber der Gemeinde 
schriftlich oder elektronisch geltend gemacht worden ist. Der Sachverhalt, der 
die Verletzung begründen soll, ist darzulegen. Ist die Verletzung geltend ge-
macht worden, so kann auch nach Ablauf eines Jahres nach Bekanntmachung 
der Satzung jedermann diese Verletzung geltend machen.

Satzung zur Änderung der Satzung  
über die Benutzung und über die  

Erhebung von Gebühren der Unterkünfte 
der Stadt Freiburg im Breisgau  

für wohnungslose Personen
vom 24. Oktober 2023

Aufgrund des § 4 Abs. 1 der Gemeindeordnung (GemO) für Baden-Württemberg 
i.d.F. der Bekanntmachung vom 24. Juli 2000 (GBl. S. 581, ber. S. 698), zuletzt ge-
ändert durch Gesetz vom 27. Juni 2023 (GBl. S. 229, 231) und der § § 2 und 13 des 
Kommunalabgabengesetzes für Baden-Württemberg vom 17. März 2005 (GBl. S. 
206), zuletzt geändert durch Gesetz vom 17. Dezember 2020 (GBl. S. 1233, 1249) 
hat der Gemeinderat der Stadt Freiburg im Breisgau in der Sitzung am 24. Okto-
ber 2023 folgende Satzung beschlossen:

Art. 1  Änderung der Satzung

Die Satzung der Stadt Freiburg im Breisgau über die Benutzung und über die 
Erhebung von Gebühren der Unterkünfte für wohnungslose Personen vom 
28. November 2017 in der Fassung der Satzung vom 20. Oktober 2020 wird wie 
folgt geändert:
1.§ 2 Abs. 4 Satz 2 erhält folgende Fassung:
  „Es handelt sich in der Regel um Einzel- und Mehrbettzimmer für alleinste-

hende Personen und bei Haushaltsgemeinschaften um Mehrbettzimmer mit 
gemeinsam genutzten Sanitärräumen, Küchen und Aufenthaltsräumen in 
der Wohneinheit.“

2. § 2 Abs 5 erhält folgende Fassung:
  „Wohnungen mit Sanitärräumen, Küchen und Aufenthaltsräumen zur rein 

privaten Nutzung durch Familienangehörige oder Einzelpersonen werden 
nach Möglichkeit Familien und solchen wohnungslosen Personen zur Verfü-
gung gestellt, die selbstständig wohnfähig sind.“

3. § 12 Absatz 2 Satz 1 erhält folgende Fassung:
  „Zur Durchsetzung der Räumungspflicht aus Abs. 1 kann die Stadt von 

Zwangsmitteln nach dem Verwaltungsvollstreckungsgesetz Baden-Württem-
berg in der jeweils geltenden Fassung Gebrauch machen.“

4. § 18 Abs. 2 Satz 1 erhält folgende Fassung:
  „Die Regelgebühr beträgt:
 Monatsgebühr für  im
 Einzelperson   Einzelzimmer   600,00 EUR
 Einzelperson   Mehrbettzimmer   420,00 EUR
 Minderjährige Person     100,00 EUR
5.   Der Betrag in § 18 Abs. 2 Satz 2 von bisher „120,00 EUR“ wird ersetzt durch 

den Betrag „140,00 EUR“. Der Betrag in § 18 Abs. 2 Satz 3 von bisher „180,00 
EUR“ wird ersetzt durch den Betrag von „210,00 EUR“.

6. § 19 Abs. 1 Satz 2 wird gestrichen.
7. § 19 Abs. 2 erhält die folgende Fassung:
  „Die Regelgebühren ergeben sich aus folgender Tabelle:
 überlassene Wohnfläche in m²   Gebühr pro m²
 bis 45       23,00 EUR
 bis 60       22,00 EUR
 bis 75       21,00 EUR
 bis 90       20,00 EUR
 bis 105      19,50 EUR
 bis 120      19,00 EUR
 bis 135      18,50 EUR
 über 135     18,00 EUR“

Art. 2  Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am 1. Januar 2024 in Kraft.

Freiburg im Breisgau, den 24. Oktober 2023
Martin W. W. Horn, Oberbürgermeister

Hinweis: Ist diese Satzung unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvor-
schriften der Gemeindeordnung (GemO) oder auf Grund der GemO zu Stande 
gekommen, so gilt sie gemäß § 4 Abs. 4 GemO ein Jahr nach der Bekanntma-
chung als von Anfang an gültig zu Stande gekommen. Dies gilt nicht, wenn 
Vorschriften über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung oder die Be-
kanntmachung der Satzung verletzt worden sind. Zudem gilt dies nicht, wenn 
die Verletzung der Verfahrens- oder Formvorschrift gegenüber der Gemeinde 
schriftlich oder elektronisch geltend gemacht worden ist. Der Sachverhalt, der 
die Verletzung begründen soll, ist darzulegen. Ist die Verletzung geltend ge-
macht worden, so kann auch nach Ablauf eines Jahres nach Bekanntmachung 
der Satzung jedermann diese Verletzung geltend machen.

Satzung zur Änderung der Satzung  
der Stadt Freiburg im Breisgau über die 
Benutzung und über die Erhebung von 

Gebühren der Unterkünfte  
der Stadt Freiburg im Breisgau  

für Geflüchtete und Spätaussiedler/innen
vom 24. Oktober 2023

Aufgrund des §  4 Abs. 1 der Gemeindeordnung (GemO) für Baden-Württemberg 
i.d.F. der Bekanntmachung vom 24. Juli 2000 (GBl. S. 581, ber. S. 698), zuletzt ge-
ändert durch Gesetz vom 27. Juni 2023 (GBl. S. 229, 231) und der § § 2 und 13 des 
Kommunalabgabengesetzes für Baden-Württemberg vom 17. März 2005 (GBl. S. 
206), zuletzt geändert durch Gesetz vom 17. Dezember 2020 (GBl. S. 1233, 1249) 
hat der Gemeinderat der Stadt Freiburg im Breisgau in der Sitzung am 24. Okto-
ber 2023 folgende Satzung beschlossen:

Art. 1  Änderung der Satzung

Die Satzung der Stadt Freiburg im Breisgau über die Benutzung und über die 
Erhebung von
Gebühren der Unterkünfte der Stadt Freiburg im Breisgau für Geflüchtete und 
Spätaussiedler/innen vom 28. November 2017 wird wie folgt geändert:
1. § 2 Absatz 4 wird ersatzlos gestrichen.
2. § 12 Absatz 2 Satz 1 erhält folgende Fassung:
„Zur Durchsetzung der Räumungspflicht aus Abs. 1 kann die Stadt von Zwangs 
mitteln nach dem Verwaltungsvollstreckungsgesetz Baden-Württemberg in der 
jeweils geltenden Fassung Gebrauch machen.“
3. § 17 Absatz 2 erhält folgende Fassung:
„(2) Die Regelgebühr beträgt:
 Monatsgebühr für  im
 Einzelperson   Einzelzimmer   600,00 EUR
 Einzelperson   Mehrbettzimmer   420,00 EUR
 Minderjährige Person     100,00 EUR
  Zusätzlich werden bei Unterbringung in Wohneinheiten mit ausschließlich ei-

gengenutzter Küche und/oder Sanitäreinrichtung (Bad oder Dusche mit WC) 
jeweils monatlich 140,00 EUR erhoben. Für jeden zusätzlich zugewiesenen 
Wohnraum werden monatlich 210,00 EUR erhoben.“

4. § 18 Absatz 2 erhält folgende Fassung:
„(2) Die Regelgebühren ergeben sich aus folgender Tabelle:
 überlassene Wohnfläche in m²   Gebühr pro m²
 bis 45       23,00 EUR
 bis 60       22,00 EUR
 bis 75       21,00 EUR
 bis 90       20,00 EUR
 bis 105      19,50 EUR
 bis 120      19,00 EUR
 bis 135      18,50 EUR
 über 135     18,00 EUR“

Art. 2  Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am 01.01.2024 in Kraft.

Freiburg im Breisgau, den 24. Oktober 2023
Martin W. W. Horn, Oberbürgermeister

Hinweis: Ist diese Satzung unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvor-
schriften der Gemeindeordnung (GemO) oder auf Grund der GemO zu Stande 
gekommen, so gilt sie gemäß § 4 Abs. 4 GemO ein Jahr nach der Bekanntma-
chung als von Anfang an gültig zu Stande gekommen. Dies gilt nicht, wenn 
Vorschriften über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung oder die Be-
kanntmachung der Satzung verletzt worden sind. Zudem gilt dies nicht, wenn 
die Verletzung der Verfahrens- oder Formvorschrift gegenüber der Gemeinde 
schriftlich oder elektronisch geltend gemacht worden ist. Der Sachverhalt, der 
die Verletzung begründen soll, ist darzulegen. Ist die Verletzung geltend ge-
macht worden, so kann auch nach Ablauf eines Jahres nach Bekanntmachung 
der Satzung jedermann diese Verletzung geltend machen.

Öffentliche Versteigerung von Fund-
zweirädern, Fundschmuck sowie Fundsachen
Am Montag, 27. November 2023, um 13.00 Uhr werden im Haus der Begegnung,  
Habichtweg 48, 79110 Freiburg im Breisgau,

circa 75 – 80 Fundfahrräder sowie 
Fundschmuck und Fundsachen aller Art

öffentlich gegen Barzahlung versteigert.
Die Fundzweiräder können von 12.00 Uhr bis 13.00 Uhr am Versteigerungsort 
besichtigt werden. Zum Versteigerungsbetrag wird ein Aufgeld von 10 v. H. er-
hoben. Für Sachmängel wird nicht gehaftet.

Freiburg im Breisgau, den 24. Oktober 2023
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Zustellung an Person  
mit unbekanntem Aufenthaltsort

Einer Person, deren Aufenthalt unbekannt ist, ist ein Schreiben gemäß § 11 des 
Verwaltungszustellungsgesetzes Baden-Württemberg öffentlich zuzustellen.
Die Personalien der betroffenen Person sowie der Ort, an dem das Schreiben 
eingesehen werden kann, werden in der Zeit vom 27.11.2023 bis 27.12.2023 an 
den Gemeindeverkündungstafeln im Rathaus der Stadt Freiburg und in den Rat-
häusern der Ortsverwaltungen bekannt gemacht.

Freiburg im Breisgau, den 10. November 2023
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

 BEKANNTMACHUNGEN

Mit blauem Licht 
gegen Todesstrafe

Seit 2014 beteiligt sich 
die Stadt Freiburg an der 
internationalen Städte-
kampagne „Cities for Life 
– Cities against the Death 
 Penalty“. Zum Aktionstag 
am Donnerstag, 30. No-
vember, wird das Theater 
blau angestrahlt. Damit 
soll gegen die Todesstrafe 
demonstriert werden, die 
noch immer in 55 Staaten 
der Erde angewandt wird. 
Das Datum erinnert an die 
erste Abschaffung der To-
desstrafe durch das Groß-
herzogtum Toskana am 
30. November 1786.
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Notfälle

Akute Nothilfe
• Polizei: Tel. 110
• Notruf: Tel. 112
Anonyme Telefonseelsorge
• Tel. 0800 111 0 111 oder 0800 111 0 222
Ärztlicher Bereitschaftsdienst
• Tel. 116 117
Giftnotrufzentrale
• Tel. 0761 1 92 40
Kindernotfall-Praxis
• Tel. 0761 27 11-50 50
Kinder- und Kinderjugendtelefon
• Tel. 0 80 01 11 03 33
•  www.kinderschutzbund-leonberg.de/

kinder/kindertelefonnummer.php
Krisenchat (J) (C)
• www.krisenchat.de
Zentrum für Psychiatrie (ZfP)
• Tel. 07641 46 10
•  Legalisierte Suchtmittel: 

Tel. 07641 4 61 10 25
•  Illegalisierte Suchtmittel:  

Tel. 07641 4 61 15 21

Information & Prävention 
– Onlinehilfen

BLU:PREVENT (J)
Information und Prävention für junge 
 Menschen zum Thema Sucht
•  www.bluprevent.de/angebote
DigiSucht (C)
Onlineberatung für Betroffene und 
 Angehörige
•  www.suchtberatung.digital
DHS
Deutsche Hauptstelle für Suchtfragen e. V.
•  www.dhs.de
drugcom.de (J) (C)
News, Wissen, Tests und Beratung (auch per 
Chat) zu vielen verschiedenen Drogen
•  www.drugcom.de
Kenn dein Limit (J)
Informationen und Tipps rund um gesund-
heitsbewussten Alkoholkonsum
•  www.kenn-dein-limit.de
feelok.de (J)
Internetbasiertes Programm zur Gesundheits-
förderung und Prävention für Jugendliche, 
Lehrpersonen und Multipliaktor:innen
•  www.feelok.de
PräRIE (J)
Präventionsangebot der Initiative PräRIE mit 
Schwerpunkt Alkohol
•  www.praerie-freiburg.de

Präventions- und Hilfe-
stellen der Stadt Freiburg

Die folgenden Hilfestellen arbeiten eng 
mit der Stadt Freiburg zusammen und 
werden von ihr gefördert.
AUSWEG
Beratungsstelle für Suchtfragen der 
 Evangelischen Stadtmission Freiburg e. V.
•  www.ausweg-freiburg.de
 ausweg@stadtmission-freiburg.de
 Lehener Str. 54a, Tel. 0761 2 85 83 00
DROBS (J)
Jugend- und Drogenberatung der Drogenhil-
fe Freiburg (AWO)
• www.drogenhilfefreiburg.de
 info@drogenhilfe-freiburg.de
 Faulerstr. 8, Tel. 0761 33 5 11
Fachstelle Sucht Freiburg
Beratung, Behandlung, Prävention (BWLV)
•  www.bw-lv.de/beratungsstellen/ 

fachstelle-sucht-freiburg/
 fs-freiburg@bw-lv.de
 Basler Str. 61, Tel. 0761 1 56 30 90
FrauenZimmer (J)
Suchtberatungsstelle für Frauen und junge 
Mädchen
• www.frauenzimmer-freiburg.de
  suchtberatung@frauenzimmer-freiburg.de
 Basler Str. 8, Tel. 0761 322 11
Suchtberatung Freiburg
Hilfe für Suchtkranke und Angehörige des 
AGJ Freiburg
• www.suchtberatung-freiburg.de
 suchtberatung-freiburg@agj-freiburg.de
 Oberau 23, Tel. 0761 20 76 20

Selbsthilfe
Selbstorganisierte Zusammenschlüsse 
von Menschen, die ein gleiches Problem 
oder Anliegen haben und gemeinsam 
etwas dagegen bzw. dafür unternehmen 
möchten.
AI-Anon – Familiengruppen
Selbsthilfegruppen für
–  Angehörige und Freunde von Alkoholikern
– Junge Menschen
– Abhängige und Beziehungssüchtige
• www.al-anon.de, zdb@al-anon.de
Alpha Panthers – Ex User Support 
Group e. V.
Verein zur Unterstützung ehemaliger 
 Drogenabhängiger
• www.eusg-suchtselbsthilfe.de
 info@eusg-suchtselbsthilfe.de
 Raiffeisenstr. 17, Tel. 0176 43 49 86 69
Anonyme Alkoholiker (AA)
Baden-Württemberg Region Südbaden 
Freiburg
• www.anonyme-alkoholiker.de
  erste-hilfekontakt@ 

anonymealkoholiker.de
 Markgrafenstr. 18b, Tel. 0176 57 73 28 27
Blaues Kreuz Deutschland e. V. (BKD)
Christlicher Suchthilfeverband in der Diakonie 
mit umfangreichen Hilfsangeboten
• www.blaues-kreuz.de
 freiburg@bw.blaues-kreuz.com
 Lehener Straße 54a, Tel. 0761 2 85 83 00

Elternselbsthilfe SUCHT Freiburg
Eltern helfen Eltern
• www.elternselbsthilfe-sucht-freiburg.de
 info@elternselbsthilfe-sucht-freiburg.de
 Oberau 23, Tel. 0170 1 80 36 40

Freundeskreis alkoholkranker 
 Menschen
Gegenseitige Hilfestellung bei auftretenden 
Problemen
• www.freundeskreis-freiburg.com
 Tel. 0761 2 08 86 70

Gamblers Anonymous (GA)
Selbsthilfegruppen für Spielsüchtige
• www.anonyme-spieler.org
 freiburg@anonyme-spieler.org
 Basler Str. 61, Tel. 07665 8 08 84 98

Guttempler e. V.
Selbsthilfe für Betroffene und Angehörige zu 
zahlreichen Suchtthemen und Essstörung
• www.guttempler.de
 info@guttempler-bw.de
 Tel. 07321 94 97 91

Kreuzbund e. V. (C)
Diözesanverband Freiburg für Suchtselbsthilfe 
– mit online Chat
• www.kreuzbund-dv-freiburg.de
 freiburg@kreuzbund-dv-freiburg.de
 Bozener Str. 6, Tel. 0761 4 16 52

Narcotics Anonymous (NA)
Selbsthilfe für Betroffene und Angehörige
• www.na-suedwest.de
 freiburg@na-suedwest.de
 Rosastr. 13, Tel. 01520 9 76 96 28

Overeaters Anonymous (OA)
Selbsthilfegruppe für Ess-Süchtige
• www.overeatersanonymous.de
 kontakt@overeatersanonymous.de
 Tel. 0176 34 40 55 55

Selbsthilfebüro Freiburg (J)
Umfassendes Informations- und Beratungs-
angebot rund um das Thema Selbsthilfe in 
Gruppen für Betroffene und Angehörige in 
Freiburg
• www.selbsthilfegruppen-freiburg.de
 selbsthilfe@paritaet-freiburg.de
 Schwabentorring 2, Tel. 0761 2 16 87 35

Ambulante Hilfe
Ambulante Hilfen sind Hilfen vor Ort 
(zum Beispiel Beratungen oder Ver-
sorgungen), die keine Übernachtung 
vorsehen.

Kontaktladen
Niederschwelliges Angebot für drogenge-
brauchende Menschen, für die die „Szene“ 
momentan den Lebensmittelpunkt darstellt. 
Der Kontaktladen bietet:
–  Überlebenshilfe und Safer-Use-Angebot 

(Spritzentausch und -verkauf)
–  Sozialarbeiterische Beratung, Motivations-

arbeit und Vermittlung
–  Hilfe zur Selbsthilfe
–  Tagesstrukturierende Angebote
–  Essensangebot
–  Ambulante Wundversorgung
–  Streetwork
–  Erste Hilfe im Drogennotfall und 

 Naloxonschulungen
• www.drogenhilfe-freiburg.de
 info@drogenhilfe-freiburg.de
 Rosastr.13, Tel. 0761 3 89 07 70

Fachbereich Psychosoziale und 
 psychiatrische Dienste
Beratung und Unterstützung bei der Wahr-
nehmung der Angebote für psychisch kranke 
und suchtkranke Menschen und deren 
soziales Umfeld.
• www.breisgau-hochschwarzwald.de
 psych-dienste@lkbh.de
 Sautierstr. 28 / 30, Tel. 0761 21 87 33 00
MAKS (J)
Unterstützende und ambulante Einrichtung 
für Kinder und Jugendliche, deren Eltern 
sucht- und/oder psychisch krank sind oder 
waren
• www.maks-freiburg.de
 maks@agj-freiburg.de
 Kartäuserstr. 77, Tel. 0761 3 32 16
Nachsorgeverbund für Abhängige
Ambulante Beratung, Betreutes Wohnen und 
Begegnungscafé (AWO)
•  www.awo-freiburg.de/ 

beratungsstellen/nachsorge
 nachsorge@awo-freiburg.de
 Torplatz 2, Tel. 0761 2 98 77
Pflasterstub’
Unbürokratische Unterstützung – medi-
zinische Versorgung sowie Beratung und 
 Angebote für Menschen mit einer Suchtpro-
blematik oder psychischen Problemen.
Caritasverband Freiburg-Stadt e. V.
• www.caritas-freiburg.de/pflasterstub
 pflasterstub@caritas-freiburg.de
 Herrenstr. 6, Tel. 0761 3 19 16 50
PIOS
Pflegerische Initiative zur Behandlung und 
Versorgung von Suchterkrankten und Ob-
dachlosen
• www.3sam-online.de/leistungen/#pios
 pios@3sam.de
 Hugstetter Str. 52, Tel. 0761 3 87 65-42
Schwerpunktpraxis für 
 Drogenabhängige
Ambulante psychiatrische und suchtmedizini-
sche Behandlung in Freiburg
• www.schwerpunktpraxis-gellert.de
 info@schwerpunktpraxis-gellert.de
 Rheinstr. 34, Tel. 0761 20 76 60
SPUTNIK im Kulturpark
Das Betreuungsteam Sputnik arbeitet 
partnerschaftlich auf Augenhöhe mit den 
Klienten zusammen. Diese leben dabei in 
ihrer eigenen Wohnung.
• www.sputnik-freiburg.de
 info@sputnik-freiburg.de
 Guntramstr.11, Tel. 0761 48 87 44 44
Studierendenwerk Freiburg (J)
Psychotherapeutische Beratungsstelle für 
Studierende
•  www.swfr.de/soziales/ 

psychotherapeutische-beratung
 pbs@swfr.de
 Basler Str. 2, Tel. 0761 2101-269
Universitätsklinikum Freiburg
Abteilung für Psychosomatik und 
 Psychotherapie
– Ambulanz für Essstörungen
–  Ambulanz für Abhängigkeitserkrankungen
• www.uniklinik-freiburg.de/psych.html
 Hauptstr. 5, Tel. 0761 27 06 55 00
Zentrum für Psychiatrie (ZfP)
Allgemeine Psychiatrie und Suchtmedizin in 
Emmendingen
• www.zfp-emmendingen.de/ambulanzen
 info@zfp-emmendingen.de
 Neubronnstr. 25, 79312 Emmendingen
 Tel. 07641 4 61 33 33

Teilstationäre  
Angebote

Zeitweise Betreuung im Tagesverlauf in 
einer Einrichtung

Suchtmedizinische Tagesklinik 
 Freiburg
Angebot des Zentrums für Psychiatrie (ZfP). 
Die qualifizierte Entzugsbehandlung ist 
 geeignet für: 
–  Betroffene in der frühen Phase der 

 Abhängigkeitserkrankung
–  mit gleichzeitig psychischen Erkrankungen, 

wie z. B. einer Depression
–  mit Rückfälligkeit nach längerer Abstinenz
–  oder nach einer Entgiftungsbehandlung
•  www.zfp-emmendingen.de/ 

suchtmedizinische-tagesklinik-freiburg
 tksucht-freiburg@zfp-emmendingen.de
 Kartäuserstr. 39, Tel. 0761 2 17 77 90

TagesReha Sucht Freiburg
Tagsüber in der Klinik und abends zu Hause
•  www.bw-lv.de/tagesreha/tagesreha-

freiburg/
 tagesreha-freiburg@bw-lv.de
 Basler Str. 61, Tel. 0761 15 63 09-30

Vollstationäre  
Angebote

Vollstationäre Suchthilfeeinrichtungen 
bieten einen Rahmen, vor Ort Therapie 
machen zu können, mit anderen Betrof-
fenen enger in Kontakt zu kommen und 
professionelle Hilfe oftmals in Einzel- wie 
auch Gruppensettings zu erhalten. In der 
Regel findet zunächst eine Entgiftungs-
behandlung statt, im Anschluss folgt 
eine Entwöhnungstherapie, die sich dem 
individuellen Heilungsprozess anpasst.

CELENUS Fachklinik Freiburg
Fachklinik für Psychosomatische Medizin und 
Psychotherapie
• www.Fachklinik-Freiburg.de
 info@Fachklinik-Freiburg.de
 An den Heilquellen 2, Tel. 0761 88 85 90

Haus Altglashütten
Stationäre Einrichtung für chronisch mehr-
fachbeeinträchtigte alkoholkranke Menschen 
(bwlv)
•  www.bw-lv.de/fachkliniken/ 

haus-altglashuetten/
 Haus.Altglashuetten@bw-lv.de
 Waldstr. 1, 79868 Feldberg-Altglashütten
 Tel. 07655 93 33 96 10

Haus Weitenau (J)
Fachklinik für suchtkranke Jugendliche und 
junge Erwachsene des BWLV
•  www.bw-lv.de/fachkliniken/ 

fachklinik-haus-weitenau/
 Haus-Weitenau@bw-lv.de
 Austr. 2–6, 79585 Steinen
 Tel. 07627 7 08 50

Josefshaus in St. Peter
Wohnheim für abhängige Menschen der 
Evangelischen Stadtmission e. V.
• www.josefshaus-stpeter.de/
 josefshaus@stadtmission-freiburg.de
 Peter-Thumb-Weg 2, 79271 St. Peter
 Tel. 07660 9 41 00

Reha-Haus Gundelfingen
Stationäre Rehabilitation für Drogen-
abhängige bei THC-, Partydrogen- oder 
Opiatabhängigkeit
• www.therapiezentrum-brueckle.de
•  verwaltung-rhg@rehahaus- 

gundelfingen.de
 Gewerbestr. 6, 79194 Gundelfingen
 Tel. 0761 58 48 73
Rehaklinik Birkenbuck
Klinik für Abhängigkeitskranke
• www.rehaklinik-birkenbuck.de
 info@rehaklinik-birkenbuck.de
 Birkenbuck 4, 79429 Malsburg-Marzell
 Tel. 07626 90 21 00
Rehaklinik Lindenhof, AGJ
Klinik für abhängigkeitskranke Frauen
• www.rehaklinik-lindenhof.de
 lindenhof@agj-freiburg.de
 Vogesenstr. 17, 79227 Schallstadt
 Tel. 07664 97 11-11
Rehaklinik Sankt Landelin, AGJ
Klinik für abhängigkeitskranke Männer
• www.st-landelin.de
 st.landelin@agj-freiburg.de
 Riedstr. 15, 79336 Herbolzheim
 Tel. 07643 9 16 10
Therapiezentrum Brückle
Klärungs- und Intensivtherapeutische Phase
• www.therapiezentrum-brueckle.de
  verwaltung@therapiezentrum- 

brueckle.de
 Am Brückleweg 12, 79426 Buggingen
 Tel. 07631 93 62 60
Universitätsklinikum Freiburg für 
Psychiatrie und Psychosomatik
Abteilung für Psychiatrie und  Psychotherapie 
mit Poliklinik
• Hauptstr. 5, Tel. 0761 27 06 50 10
Abteilung für Psychosomatik und 
 Psychotherapeutische Medizin
• Hauptstr. 8, Tel. 0761 27 06 50 10
Zentrum für Psychiatrie (ZfP)
Behandlung für alkoholabhängige oder 
drogenabhängige Menschen ab dem  
18. Lebensjahr
•  www.zfp-emmendingen.de/ 

klinik-fuer-suchtmedizin
 info@zfp-emmendingen.de
 Neubronnstr. 25, 79312 Emmendingen
 Tel. 07641 461-0

Betriebe, Schulen  
und Verwaltung

feelok.de
Internetbasiertes Programm zur Gesundheits-
förderung und Prävention für Jugendliche, 
Lehrpersonen und Multipliaktor:innen.
• www.feelok.de
Schulpsychologische  Beratungsstelle 
Freiburg
An den Schulpsychologischen Beratungsstel-
len (SPBS) bieten Schulpsychologinnen und 
Schulpsychologen Beratung und Unter-
stützung an für Schülerinnen und Schüler, 
Erziehungsberechtigte, Lehrkräfte und 
Schulleitungen.
• www.zsl-bw.de/spbs-freiburg
 poststelle.spbs-fr@zsl-rs-fr.kv.bwl.de
 Oltmannsstr. 22, 0761 59 52 49-400

Stadt Freiburg  
im Breisgau

Hier findest du übergeordnete Stel-
len der Stadt Freiburg und des Landes 
Baden-Württemberg. Falls das Faltblatt 
dir nicht weiterhilft, kannst du dich hier 
melden und dich nett und kompetent 
weiterleiten lassen.
Amt für Soziales
Das Amt für Soziales der Stadt Freiburg über-
blickt die vorhandenen Hilfestellen und kann 
dir sagen, wo es für dein Anliegen die beste 
und schnellste Hilfe gibt.
Kommunale Suchtbeauftragte (KSB)
Amt für Soziales – Stadt Freiburg im Breisgau: 
Beauftragte für Suchtprävention, kommunale 
Alkoholpolitik Freiburg PräRIE
• Nora Elfgang und Volker Pflanz
 www.freiburg.de/suchtbeauftragter
 suchtbeauftragter@stadt.freiburg.de
 0761 201-3754 oder 0761 201-3834
Teilhabe / Eingliederungshilfe
• Eingliederungshilfe@stadt.freiburg.de
 Tel. 0761 201-3702
Kommunale Psychiatriekoordination
• Eingliederungshilfe@stadt.freiburg.de
 Tel. 0761 201-3588

Landratsamt Breisgau-
Hochschwarzwald

Kommunale Suchtbeauftragte
• www.breisgau-hochschwarzwald.de
 Berliner Allee 3, Tel. 0761 21 87-26 13

Zusammenstellung:  
Amt für Soziales, Fehrenbachallee 12 „C“ 
Kommunale Suchtbeauftragte 
suchtbeauftragter@stadt.freiburg.de

Redaktion:  
Presse- und Öffentlichkeitsreferat 
Tel. 201-1341, 201-1342 
E-Mail: amtsblatt@stadt.freiburg.de

Titelfoto: P. Seeger

Druck: Haupt- und Personalamt

Stand: November 2023

SUCHTSUCHT
BERATUNGBERATUNG AUF EINEN BLICK AUF EINEN BLICK

Sucht, Abhängigkeit und 
missbräuchlicher Kon-
sum sowie diesbezügliche 

Verhaltens muster können sich in 
vielen unterschiedlichen Berei-
chen entwickeln und vielfältig auf 
das Leben auswirken. In Freiburg 
gibt es deshalb zahlreiche Stellen, 
die sich auf die unterschiedlichen 
Problemlagen spezialisiert haben. 
Sie bieten neben der Hilfe für 
Betroffene und deren Angehörige 
auch präventive Angebote und 
stehen für alle Fragen und Anlie-
gen zur Verfügung.  
Viele Fachstellen beraten zu un-
terschiedlichen Suchtformen, wie 
beispielsweise Alkohol, Rauchen, 
Marihuana, Medikamente, illega-
lisierte Drogen, Gaming, Medien 
und Glücksspiel. 
Diese Übersicht möchte beson-
ders jungen Menschen einen 
Zugang zu den Hilfen verschaf-
fen. Deshalb sind entsprechende 
Angebote mit einem (J) gekenn-
zeichnet und solche, die Beratung 
per Chat anbieten, mit einem (C).

Eine Übersicht der Hilfs- und Unterstützungsangebote  
in Freiburg rund um Suchtprävention und Suchthilfe 
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Gemeinderat
& Ausschüsse

Die Tagesordnungen und 
Sitzungs vorlagen sind in der Regel 
eine Woche vor dem Termin unter 
www.freiburg.de/GR abrufbar. Bitte 
beachten: Nicht zu jedem Tagesord-
nungspunkt findet eine Aussprache 
statt. Wer ein entsprechendes 
Hörgerät trägt, kann bei Sitzungen 
im Ratssaal des Innenstadtrathauses 
die induktive Höranlage nutzen.

Kinder- und 
Jugendhilfeausschuss
 Mo, 27.11.
•  Vorgehensweise des Sozialen 

Diensts bei häuslicher Gewalt
•  Evaluation der Stadionverordnung
•  Inklusionsleistungen in Kinder­

tageseinrichtungen
•  Volkshochschule Freiburg – Neue 

Wege 4.0
•  Neubau eines Jugendzentrums 

und einer Kita in Munzingen
•  Priorisierung der Aufträge der 

Jugendförderung
•  Leistungen an Pflegeeltern und 

Vergütung für Clearingpflege
•  Qualitätskonzept für Schulsozial­

arbeit
Neuer Ratssaal 16 Uhr
Gemeinderat Di, 28.11.
•  Neubesetzung von gemeinde­

rätlichen Ausschüssen
•  Satzungsänderung: Zusammen­

setzung der Ortschaftsräte
•  Änderung der Verwaltungs­

gebührensatzung
•  Mindestentgelte bei städtischen 

Vergaben
•  Ausbau des Breitbandnetzes
•  Ausbau des Mobilfunknetzes 5G
•  Integration und Überführung 

des Deutschlandtickets
•  Neuausrichtung der ÖPNV­ 

Struktur in der Region
•  Pholovoltaik­ und Windkraft­ 

offensive
•  Abfallgebühren und Änderung 

der Abfallwirtschaftssatzung
•  Parkraumbewirtschaftung am 

Großen Opfinger See
•  Förderung von Kindertages­

einrichtungen
•  Jahresabschluss Eigenbetrieb 

Theater
•  Zukunft der Sportachse­Ost
•  Verlängerung des Mietverhält­

nisses Dreisamstadion
•  Kalkulation der Friedhofs­ 

gebühren 2024/2025
•  Richtlinienanpassung der Zukaufs­

regelung auf dem Münstermarkt
•  Neuerstellung des qualifizierten 

Mietspiegels 2025/2026
•  Vermarktungskonzept Grundstück 

Fuhrmannsgasse in Hochdorf
•  Jahresabschluss des Eigenbetriebs 

Stadtentwässerung
•  Erlass einer neuen Wohnraum­

zweckentfremdungssatzung
•  Änderung des Flächennutzungs­

plans 2020 – Dietenbach
•  Colombipark: Neugestaltung und 

Mehrkosten
Neuer Ratssaal 16 Uhr
Bau-, Umlegungs- und 
Stadtentwicklungsausschuss
 Mi, 29.11.
•  Mehrfachbeauftragung „Moos­

wald Mitte“
•  Bebauungsplan „Hinter den 

 Gärten“ in Tiengen
•  Bebauungsplan „Südlich 

Immental straße“ in Herdern
•  Bebauungsplan „Basler Landstra­

ße/ Am Mettweg“ in St. Georgen
•  Aktueller Stand zum Stadttunnel
•  Städtebauliche Sanierungs­

verfahren 2024
•  Grundsatzbeschluss zum 

 Jugenzentrum in Munzingen
•  Sondernutzungsrichtlinien für 

die Innenstadt
Neuer Ratssaal 16 Uhr
Sozialausschuss Do, 30.11.
•  Inklusionsleistungen in Kinder­

tageseinrichtungen
•  Evaluation der Stadionverordnung
•  Städtebauliche Entwicklung der 

Sinti­Siedlung Am Lindenwäldle/
Ahornweg

•  Sachstand Wohnungnotfallhilfe
•  Umsetzung der Istanbul­ 

Konvention
•  Ombudsstelle Jobcenter 
Neuer Ratssaal 16 Uhr
Haupt- und Finanzausschuss
 Mo, 4.12.
•  Annahme von Spenden
•  Volkshochschule Freiburg – Neue 

Wege 4.0
•  Änderung des Redaktionsstatuts 

für das Amtsblatt
•  Marke und Corporate Design 

„Freiburg“
•  Inklusionsleistungen in Kinder­

tageseinrichtungen
•  Neugestaltung der Trägerschaft 

des SBBZ
•  Abgabe von dualen Ausbildungs­

gängen an Beruflichen Schulen
•  Neubau des Jugenzentrums 

in Munzingen
•  Städtebauliche Entwicklung der 

Sinti­Siedlung Am Lindenwäldle/
Ahornweg

•  Ombudsstelle Jobcenter
•  Sozio­kulturelles und integratives 

Gesamtkonzept für den Stühlinger 
Kirchplatz

•  Finanzbericht 2023
•  Mittelfristige Finanzplanung
•  Sondernutzungrichtlinien für 

die Innenstadt
•  Evaluation der Stadionverordnung
•  Nachtrag des Wirtschaftplans 2024 

des Eigenbetriebs Stadtentwäs­
serung

•  Städtebauliche Sanierungs­
verfahren 2024

•  Aktueller Stand zum neuen 
Eisstadion

•  Anschluss der Bebelstraße an die 
B 294 (Autobahnzubringer Nord)

•  Aktueller Stand zum Stadttunnel 
•  Fortschreibung der Parkgebühren­

satzung
Neuer Ratssaal 16 Uhr
Ausschuss für Migration und 
Integration Do, 17.12.
•  Bericht des Vereins „Freiburger 

Anonymisierter Behandlungs­
schein“

•  Erweiterung der Gemeinschafts­
unterkunft in der Merzhauser 
Straße

•  Neue Projekte des Amts für  
Migration und Integration

•  Prävention und Umgang mit 
 Rassismus in städtischen Kitas

Neuer Ratssaal 16 Uhr

Theater
Freiburg

Kartenbestellung: Tel. 201-2853 
Öffnungszeiten der Theaterkasse 
Bertoldstr. 46: Mo – Fr 10 – 18 Uhr,  
Sa 10 – 13 Uhr; Infos unter  
www.theater.freiburg.de

Samstag, 25.11.
•  Die Operntode  

meiner Mutter (5+) 18 Uhr
•  Hänsel und Gretel 19.30 Uhr
•  Woyzeck 20 Uhr
Sonntag, 26.11.
•  2. Kammerkonzert 11 Uhr
•  Die Operntode  

meiner Mutter (5+) 15 Uhr
•  Was ihr wollt 18 Uhr
Montag, 27.11.
•  Die Operntode  

meiner Mutter (5+) 10 Uhr
Dienstag, 28.11.
•   Die Operntode  

meiner Mutter (5+) 10 Uhr
•  Mensch! 18.30 Uhr
•  Heim und Flucht  

Orchester 20 Uhr
Mittwoch, 29.11.
•  Woyzeck  20 Uhr
Donnerstag, 30.11.
•  Der Steppenwolf  20 Uhr
Freitag, 1.12.
•  Das Wintermärchen 19.30 Uhr
•  Der Steppenwolf 20 Uhr
Samstag, 2.12.
•  Theaterführung 11 Uhr
•  Adventssingen 16 Uhr
•  Es rappelt im Karton 18 Uhr
•  The Rake‘s Progress 19.30 Uhr
•  Appropriate 20 Uhr
Sonntag, 3.12.
•  Die Schöne und  

das Biest (6+) 14.30/16.30 Uhr
•  Eurotrash 19 Uhr
Montag, 4.12.
•  Die Schöne und  

das Biest (6+) 9.30/11.30 Uhr
Dienstag, 5.12.
•  Die Schöne und  

das Biest (6+) 9.30/11.30 Uhr
Mittwoch, 6.12.
•  Die Schöne und  

das Biest (6+) 9.30/11.30 Uhr
•  Hänsel und Gretel 19.30 Uhr
•  Slam 46 20 Uhr
Donnerstag, 7.12.
•  Die Schöne und 

 das Biest (6+) 11 Uhr
•  Daniel Kehlmann:  

Lichtspiel 19.30 Uhr
•  Konturen der  

Gesellschaft 19.30 Uhr
Freitag, 8.12.
•  Die Schöne und 

das Biest (6+) 11 Uhr
•  Time to Share  

Movements 18 Uhr
•  The Rake‘s Progress 19.30 Uhr
Samstag, 9.12.
•  Theaterführung 

für Familien 11 Uhr
•  Adventssingen 16 Uhr
•  як Tи?/Wie geht es dir? 19 Uhr 
•  Hänsel und Gretel 19.30 Uhr
•  Eurotrash 20 Uhr

Städtische
Museen

Buchungen unter Tel. 201-2501 oder 
per Mail an museumspaedagogik@
stadt.freiburg.de

Augustinermuseum
Malerei, Skulptur und Kunst-
handwerk vom Mittelalter bis ins 
20. Jahrhundert.  
Augustinerplatz, Tel. 201-2531, 
Di – So 10 – 17 Uhr, Fr bis 19 Uhr
Ausstellung
•  Wilhelm Hasemann und die 

 Erfindung des Schwarzwalds 
 bis 24.3.2024

Veranstaltungen
•  Kunstpause: Hans Baldung Grien 

Mi, 29.11. 12.30 Uhr
•  Kammerkonzert mit Mitgliedern 

des SWR­Symphonieorchesters 
Fr, 1.12. 20 Uhr

•  Orgelmusik im Augustinermuseum 
Sa, 2./9.12 12 Uhr

•  Führung: Wilhelm Hasemann und 
die  Erfindung des Schwarzwalds 
So, 3.12. 10.30 Uhr

•  Augustinerfreunde führen: Der 
Schwarzwald als Kulturzentrum 
So, 3.12. 11 Uhr

•  Familienführung: Tief im  
Schwarzwald 
So, 3.12. 14 – 15 Uhr

•  Kunstpause: „Brautzug im 
 Winter“ 
Mi, 6.12. 12.30 – 13 Uhr

Haus der Graphischen  
Sammlung
Zeichnungen, Druckgrafiken und 
Foto grafien. Salzstr. 32, Tel. 201-
2550, Di – So 10 – 17, Fr bis 19 Uhr
Ausstellung
•  Erinnerungen schaffen: Japanische 

Fotografien 
 bis 28.4.2024

Veranstaltungen
•  Führung: Japanische Fotografien 

Sa, 2./9.12. 15 Uhr
Museum für Neue Kunst
Expressionismus, Neue Sachlichkeit, 
Abstraktion nach 1945 neue 
 Tendenzen. Marienstraße 10 a,  
Tel. 201-2581, Di – So 10 – 17 Uhr, 
donnerstags bis 19 Uhr
Ausstellung
•  Köpfe – maskiert, verwandelt 

 bis 14.2.2024
Veranstaltungen
•  Frühkunst: Eva Eisenlohr 

„Selbstbildnis“ 
Fr, 1.12. 7.15 Uhr

•  Führung: Köpfe 
So, 3.12. 15 Uhr

•  Workshop „bis sieben“ im 
Schau­Raum 
Do, 7.12. 17 Uhr

Museum Natur und Mensch
Naturwissenschaftliche Funde, 
Mineralien, Edelsteine, Fossilien, 
Tier- und Pflanzenpräparate und 
Sonderausstellungen der Ethno-
logischen Sammlung. Gerberau 32, 
Tel. 201-2566, Di – So 10 – 17 Uhr,  
Di bis 19 Uhr
Ausstellung 
•  Kristallmagie bis 14.1.2024
Veranstaltungen
•  Führung: Welt der Edelsteine 

So, 3.12. 14 Uhr
•  Taschenlampenführung: 

Welt der Edelsteine 
Di, 5.12. 19.30 – 20.30 Uhr

Archäologisches Museum 
Colombischlössle
Archäologische Funde von der 
Altsteinzeit bis zum Mittelalter. 
Colombischlössle, Rotteckring 5,  
Tel. 201-2574, Di – So 10 – 17 Uhr, 
Mi bis 19 Uhr
Ausstellung
•  KeltenKids: Eine Reise in die  

Steinzeit ab 30.11.
Veranstaltungen
•  Kurzführung: Keltische Prominenz 

am Oberrhein 
Fr, 1./8.12. 15 Uhr

•  Matinee: Den Kelten auf der Spur 
Sa, 2.12. 11 Uhr

•  Familienführung: KeltenKids 
Sa, 2./9.12. 15 – 16 Uhr

•  Sonntagsmatinee 
So, 3.12. 11 –13 Uhr

•  After Work: Keltische 
 Kochbarkeiten 
Mi, 6.12. 17.30 Uhr

•  Kurzführung: Mit der Zeitmaschi­
ne ins Keltenland 
Fr, 8.12. 15 – 15.30 Uhr

Museum für Stadtgeschichte – 
Wentzingerhaus
Von der Gründung der Stadt bis zur 
Barockzeit. Münsterplatz 30,  
Tel. 201-2515, Di – So 10 – 17 Uhr
Veranstaltungen
•  Kurzgeschichte(n): Gemeinsam 

einsam? 
Fr, 1.12. 12.30 – 13.15

•  Familiennachmittag: Bilder­
geschichten auf Glas 
So, 3.12. 14 – 16 Uhr

Planetarium
Bismarckallee 7g, Tel. 3 89 06 30,  
www.planetarium-freiburg.de 
service@planetarium-freiburg.de
In Klammern steht, ab welchem 
Alter eine Vorstellung geeignet ist.
Samstag, 25.11.
•  Auroras (12) 19.30 Uhr
Sonntag, 26.11.
•  Robbi startet durch (5) 15 Uhr
•  Planeten: Expedition ins Sonnen­

system (8) 16.30 Uhr
Dienstag, 28.11.
•  Feuer! Wie Sauerstoff  

die Welt veränderte (12) 19.30 Uhr

Mittwoch, 29.11.
•  Schwarze Löcher (8) 15 Uhr
Freitag, 1.12.
•  Die Olchis (5) 15 Uhr
•  Galaxis (12) 19.30 Uhr
Samstag, 2.12.
•  Ein Sternbild für Flappi (5) 15 Uhr
•  Reise durch die Nacht (8) 16.30 Uhr
•  Einsteins Universum (12) 19.30 Uhr

Sonntag, 3.12.
•  Robbi startet durch (5) 15 Uhr
•  Die Entdeckung des Kosmos (8)

 16.30 Uhr
Dienstag, 5.12.
•  Der aktuelle Sternen­ 

himmel (12) 19.30 Uhr
Mittwoch, 6.12.
•  Planeten: Expedition ins 

Sonnensystem (8) 15 Uhr
Freitag, 8.12.
•  Es war einmal in Bethlehem (5) 

 15 Uhr
•  Auroras (12) 19.30 Uhr
Samstag, 9.12.
•  Es war einmal in Bethlehem (5) 

 15 Uhr
•  Reise durch die Nacht (8) 16.30 Uhr
•  Galaxis (12) 19.30 Uhr

Städtische
Bäder

Aktuelle Infos unter  
www.badeninfreiburg.de

Keidel-Therme
An den Heilquellen 4, Tel. 2105-850, 
www.keideltherme.de
• täglich  9 – 21 (Sauna ab 10 Uhr)
Hallenbad Haslach
Carl-Kistner-Str. 67, Tel. 2105-520
•  Di – Fr  14 – 20 Uhr 
•  Sa / So  9 – 16 Uhr
Westbad
Ensisheimer Straße. 9, Tel. 2105-510
•  Mo/Mi/Fr  10 – 21 Uhr 
•  Di/Do  7 – 21 Uhr
•  Sa/So  10 – 18 Uhr
Faulerbad
Faulerstr. 1, Tel. 2105-530
•  Mo – Do  6 – 8 Uhr 
•  Mo  Fr 13 – 20 Uhr
• Fr  8 – 12 Uhr 
 (Senioren und Schwangere)
• Sa  9 – 11 (nur Frauen) / 11 – 18 Uhr  
• So  9 – 18 Uhr
Hallenbad Hochdorf
Hochdorfer Str. 16b, Tel. 2105-550
•  Di /Do  18 – 20 Uhr
•  Do  9.30 – 11 Uhr 
 (Senioren und Schwangere)
•  Fr  15 – 20 Uhr
•  Sa  (Spielenachmittag) 14 – 18 Uhr 
•  So  8.30 – 13 Uhr
Hallenbad Lehen
Lindenstr. 4, Tel. 2105-540
•  Di/Do  14 – 16 Uhr
•  Sa  12.30 – 14 Uhr 
 (Senioren und Schwangere) 
•  Sa  (Spielenachmittag) 14 – 16 Uhr 

Volkshochschule
Freiburg

VHS im Schwarzen Kloster: Rotteck-
ring 12; www.vhs-freiburg.de,  
Tel. 3 68 95 10, info@vhs-freiburg.de, 
Mo – Do, 9 – 18 Uhr, Fr, 9 – 12.30 Uhr, 
Anmeldung auch für Einzel-
veranstaltungen erforderlich.
•  Online­Vortrag: Vergleichsportale   

Di, 28.11. 18 Uhr
•  Online­Vortrag: Eine Bilderreise 

durch die Freiburger Ortsteile im 
Jahre 1852 (9 Euro) 
Di, 28.11.  19.30 Uhr

•  Vortrag: Resilienz – Für die 
Zukunft gewappnet (9 Euro) 
Do, 30.11. 19.30 Uhr

•  Einführung in die Weinsensorik 
mit Weinprobe (59 Euro) 
Fr, 1.12. 18.30 Uhr

•  Führung: Waldsee – Von Deicheln 
und künstlichem Mondlicht  
(12 Euro) 
Sa, 2.12. 14 Uhr

Stadtbibliothek
Freiburg

Hauptstelle am Münsterplatz
Münsterplatz 17, Tel. 201-2207, 
stadtbibliothek@stadt.freiburg.de 
Di – Fr 10 – 19 Uhr, Sa 10 – 15 Uhr; 
Rückgabeautomat:Mo – So 6 – 23 Uhr. 
•  Hauptstelle und alle Zweigstellen 

bis 4.12. wegen einer Software­
umstellung geschlossen

•  Sprachcafé Deutsch für Frauen 
Di, 5.12. 10 Uhr

•  Vorlesestunde 
Do, 7.12. 15.30 – 16 Uhr

•  Workshop: Mein eigenes Buch – 
Basiswissen Buchbinden (Anm. 
unter veranstaltungen­stadtbiblio­
thek@stadt.freiburg.de) 
Fr, 8.12. 15 – 19 Uhr

•  Michal Hvorecký liest aus seinem 
Bilderbuch „Donau. Ein magischer 
Fluss“ 
Fr, 8.12. 16 Uhr

•  Führung durch die Stadtbibliothek 
Fr, 8.12. 17 Uhr

Stadtteilbibliothek Haslach
im ehemaligen Kinder- und Jugend-
treff Haslach, Carl-Kistner-Str. 59, 
Tel. 201-2261, Di – Fr 9.30 – 12 Uhr 
und 13 – 18 Uhr, stadtbibliothek-
haslach@stadt.freiburg.de 
•  Vorlesespaß in 30 Minuten 

Mi, 6.12. 16 Uhr
•  Sprachtreff: Lesen und Vorlesen in 

vielen Sprachen 
Do, 7.12. 16 Uhr

Stadtteilbibliothek Mooswald
Falkenbergerstr. 21, Tel. 201-2280 
Di – Fr 10.30 – 13.30 und Di – Do 
15 – 18 Uhr 
stadtbibliothek-mooswald@stadt.
freiburg.de 
•  Bilderbuchkino 

Mi, 6.12. 15.30 Uhr

Mediothek Rieselfeld
Maria-von-Rudloff-Platz 2, Tel. 201-
2270, Di / Do / Fr 13 – 18 Uhr;  
Mi 10 – 18 Uhr, stadtbibliothek-
rieselfeld@stadt.freiburg.de 
•  Büchertreff, Mi, 29.11. 19.30 Uhr
•  Die Stunde Ohrenschmaus 

Mi, 6.12. 16 – 16.30 Uhr
Europe Direct Freiburg
Münsterplatz 17, 3. OG
•  Offene Sprechstunde 

Di – Mi 14 – 16 Uhr

Dies &
Jenes

Waldhaus Freiburg
Bildungs- und Informations zentrum 
zu Wald und Nachhaltigkeit,  
Wonnhaldestr. 6, Tel. 89 64 77-10,  
www.waldhaus-freiburg.de
Öffnungszeiten: Di – Fr 10 – 16.30 
Uhr. Sonn- und feiertags 12 –17 Uhr. 
Telefonische Anfragen und Reser-
vierungen: Di – Fr 9 – 12.30 Uhr
Ausstellung
•  Europäische*r Naturfotograf*in 

des Jahres – Prämierte Bilder aus 
dem Wettbewerb der Gesellschaft 
für Naturfotografie  bis 17.3.2024

Veranstaltungen
•  Fräulein Brehms Tierleben 

So, 26.11. 14/16 Uhr
•  Morgenexkursion: Vögel an der 

Dreisam (Anm. bis 1.12.) 
So, 9.12. 10 – 12 Uhr

•  Waldwichtelwerkstatt mit 
Albert Schultis (Anm. bis 6.12.) 
So, 17.12. 14 – 18 Uhr

Auf Jahr und Tag
Vortragsreihe zu Orten im frühneu-
zeitlichen Freiburg  
www.freiburg-geschichte.de
•  Die Aula der Universität: Vom Ein­

horn zum Doppeladler (Paulussaal, 
Dreisamstr. 3), Mo, 4.12. 19 Uhr

Abfall &
Recycling

Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 
Freiburg GmbH (ASF), Tel. 76 70 70 
www.abfallwirtschaft-freiburg.de 
Service-Center: Mo – Do 8 – 12 und 
13 – 17 Uhr, Fr 8 – 12 / 13 – 15.30 Uhr

Recyclinghöfe
Anlieferung von Wertstoffen, 
Gebrauchtwaren, Schnittgut und 
Schadstoffen aus Privathaushalten
St. Gabriel (Liebigstraße)
Di 9 – 12.30 / 13 – 18 Uhr 
Fr, Sa 8 – 13 Uhr
Haslach (Carl­Mez­Straße 50)
Do 8 – 16 Uhr 
Sa 9 – 16 Uhr
Waldsee (Schnaitweg 7)
Mi 9 – 16 Uhr 
Sa (keine Schadstoffe) 9 – 13 Uhr
Umschlagstation Eichelbuck
Eichelbuckstraße, Tel. 7 67 05 70 
Anlieferung von Sperrmüll 
Mo – Do 7.15 – 11.45 / 13 – 16 Uhr 
Fr 7.15 – 12.15 / 13 – 15.30 Uhr 
1. Samstag im Monat 9 – 12.45 Uhr
Schadstoffmobil
Abgabe von Reinigungsmitteln, 
Medikamenten, Chemikalien,  
Pestiziden, Altöl, Farben etc.
•  Betzenhauser, Torplatz 

Mo, 27.11. 8.30 – 11 Uhr
•  Waltershofen, Mehrzweckhalle 

Mo, 27.11. 13 – 15 Uhr
•  Haslach, Brendweg Wendeplatte 

Mo, 4.12. 8.30 – 11 Uhr
•  Tiengen, Tuniberghaus 

Mo, 4.12. 13 – 15 Uhr

Ämter &
Dienststellen

Amt für Bürgerservice und 
Informationsmanagement
Rathaus im Stühlinger, Fehren-
bachallee 12, abi@stadt.freiburg.de
•  Bürgerservice-Zentrum 

buergerservice@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/termine oder 
Tel. 201­0 

•  Bürgerberatung im Innenstadtrat­
haus, Rathausplatz, Tel. 201­1111, 
buerger beratung@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/buergerberatung 
Mo – Fr 8 – 16 Uhr

•  Telefon-Service-Center 
Tel. 201-0 und 115 
Mo – Fr 8 – 18 Uhr

Amt für Kinder, Jugend  
und Familie (AKI)
Europaplatz 1, Empfang:  
Tel. 201-8310, www.freiburg.de/aki 
aki@stadt.freiburg.de

Amt für Soziales (AFS)
Fehrenbachallee 12, Empfang:  
Tel. 201-3507, www.freiburg.de/afs 
afs_empfang@stadt.freiburg.de

Amt für Migration und 
Integration (AMI)
 Berliner Allee 1, Tel. 201-6301 
www.freiburg.de/ami 
ami@stadt.freiburg.de

Amt für öffentliche Ordnung
Fehrenbachallee 12
•  Fundbüro: Tel. 201-4827, -4828 

fundbuero@stadt.freiburg.de
•  Veranstaltungen und Gewerbe: 

Tel. 201-4860 
gewerbe@stadt.freiburg.de

•  Sicherheit und Ordnung: 
Tel. 201-4860 
polizei@stadt.freiburg.de

•  Waffen- und Sprengstoffrecht: 
Tel. 201-4857, -4869, -4888 
waffenbehoerde@stadt.freiburg.de

•  Fahrerlaubnisse: Tel. 201-4820 
fahrerlaubnisbehoerde@stadt.
freiburg.de

•  Bußgeldabteilung: 
Tel. 201-4950, bussgeldbehoerde 
@stadt.freiburg.de

•  Gemeindevollzugsdienst / Voll-
zugsdienst der Polizeibehörde:  
Tel. 201-4923 
vollzugsdienst@stadt.freiburg.de

•  Veterinärbehörde: Tel. 201-4965 
veterinaerbehoerde@stadt.
freiburg.de

•  Fachservice Ordnungs angelegen-
heiten: Tel. 201-4931

Beratungszentrum Bauen
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-4390, 
bzb@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/bzb

Eigenbetrieb Friedhöfe
Friedhofstr. 8, Tel. 201-6602 
www.freiburg.de/friedhof 
ebf@stadt.freiburg.de
•  Bestattungsdienst: 

Tel. 27 30 44  rund um die Uhr

Informations-, Beratungs- und 
Beschwerdestelle (IBB-Stelle) 
mit Patientenfürsprechern
Eschholzstr. 86, www.freiburg.de/ibb
•  IBB­Stelle: donnerstags 17–18 Uhr 

Tel. 201­3639, ibb@stadt.freiburg.de
•  Patientenfürsprecher: jeden  

1. und 3. Donnerstag 17–18 Uhr,  
patientenfuersprecher@stadt.frei­
burg.de, Tel. 208­8776 (mit AB)

Informations-, Beratungs- und 
Vormerkstelle (IBV) Kita
Fahnenbergplatz 4, Tel. 201-8408, 
kinderbetreuung@stadt.freiburg.de

Jugend-/Kinderbüro im 
Jugendbildungswerk Freiburg
•  Jugendbüro: Tel. 79 19 79 90  

info@jugendbuero.net 
www.jugendbuero.net

•   Kinderbüro: Tel. 79 19 79 18 
kinderbuero@jbw.de  
www.kinderbuero-freiburg.de

Kontaktstelle Frau und Beruf
Rathausplatz 2–4, Tel. 201-1731 
frau_und_beruf @stadt.freiburg.de 
www.frauundberuf-bw.de/freiburg-so

Ortsverwaltungen
Informationen und Kontakt: 
www.freiburg.de/ortschaften

Seniorenbüro mit 
Pflegestützpunkt
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-3032 
www.freiburg.de/senioren 
seniorenbuero@stadt.freiburg.de

Stadtarchiv
Grünwälderstr. 15, Tel. 201-2701 
stadtarchiv@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/stadtarchiv
•  geschlossen bis 2.1.2024

Standesamt
Rathausplatz, standesamt@stadt.
freiburg.de, Termine: Tel. 201-0 
www.freiburg.de/standesamt
In den Ortschaften ist die jeweilige 
Ortsverwaltung zuständig.

Wegweiser Bildung
Eingang Stadtbibliothek  
Münster platz 17, Tel. 201-2020  
info@wegweiser-bildung.de 
www.wegweiser-bildung.de 
 Di 10 – 13 Uhr, Di – Fr 14 – 17 Uhr

Wohngeld /
Wohnberechtigungsscheine
Fahnenbergplatz 4, Tel. 201-5480 
www.freiburg.de/wohngeld
•  Vom 27.11. – 1.12. nur per E­Mail 

oder Post erreichbar

STÄDTISCHE TERMINE UND ÖFFNUNGSZEITEN VOM 25. NOVEMBER BIS ZUM 9. DEZEMBER

Die Schöne und das Biest
Jeder kennt das Märchen von der schönen Belle, die sich 
in das Biest verliebt. Für das Theater Freiburg bringt die 
 preisgekrönte Regisseurin Martina von Boxen den Märchen­
stoff neu auf die Bühne. Theaterfans – klein wie groß – können 
sich in diesem Winter verzaubern lassen von einer Liebes­
geschichte, die beweist, dass Schönheit von innen kommt.
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„Nein zu Gewalt an Frauen und Mädchen“
Freiburger Bündnis beteiligt sich mit Aktionstagen an weltweiter Kampagne

Sexuelle Übergriffe, 
Nötigung, Ungleich-

behandlung im Beruf, 
häusliche Gewalt, Femizid 
– alles Formen von Gewalt, 
vor der die Gesellschaft 
Frauen und Mädchen noch 
immer nicht ausreichend 
schützt. Darauf macht ein 
Freiburger Netzwerk mit 
der Aktion „16 Tage gegen 
Gewalt“ aufmerksam. 

Vom 23. November bis zum 
10. Dezember rückt ein vielfäl-
tigen Programm ein wichtiges 
Thema in den Fokus: Gewalt 
gegen Frauen und Mädchen. 
Ziel ist, die Öffentlichkeit für 
das Thema zu sensibilisieren: 
ob nun mit Plakaten, einer 
Ausstellung gegen sexuali-
sierte Gewalt, Workshops zum 
Thema Grenzen setzen oder 
einem Stadtrundgang, der sich 
mit Femiziden in Freiburg be-
schäftigt.

Seit 2012 veranstaltet das 
Bündnis – ein Netzwerk aus 
Frauen- und Menschenrechts-
organisationen – solche Akti-
onstage. Damit beteiligt es sich 
an einer globalen Kampagne 
zum Internationalen Tag zur 
Beseitigung von Gewalt gegen 
Frauen am 25. November. Ein 
weiterer Anlass ist der Interna-
tionale Tag der Menschenrech-
te am 10. Dezember, der die 
Aktionstage abschließt. Dieses 
Jahr startet die Auftaktaktion 
in Freiburg bereits am 23. No-
vember.

Die Kampagne fordert ein 
gewaltfreies Leben für alle 
Frauen in allen Ländern, für 
Frauen auf der Flucht oder für 
diejenigen, denen das Recht 
auf Selbstbestimmung über ih-

ren eigenen Körper abgespro-
chen wird. Rückwärtsgewandte 
Rollenbilder und patriarchale 
Strukturen sind vor allem im 
Zusammenhang mit Kriegen, 
Krisen und Flucht für viele 
Frauen und Mädchen lebens-
gefährlich. Gewalt gegen sie 
ist weltweit die häufigste Men-
schenrechtsverletzung. 

Die städtische Stelle für 
Gleichberechtigung der Frau 

fördert das Programm der Ak-
tionstage. Simone Thomas, 
städtische Frauenbeauftragte, 
betont, dass die Stadt Anlauf-
stellen für Menschen bietet, die 
Unterstützung benötigen: „Ich 
möchte alle Betroffenen ermu-
tigen, sich zu wehren und Hilfe 
in Anspruch zu nehmen.“  

  Weitere Infos zur Kampagne 
und Kontakt unter www.freiburg.
de/frauenbeauftragte

KURZ 
GEMELDET

Nils Petersen  
am Christbaum

Mit Christbaumschmuck 
Gutes tun – das geht: Zuguns-
ten der Freiburger Tafel und des 
Refugiums, eine psychosoziale 

und medizinische 
Beratungs- und 

K o o r d i n i e -
r u n g s s t e l l e 
für geflüchte-
te Menschen 
und Kinder 

in Freiburg, 
verkauft das 

Hilfswerk des Lions 
Clubs Freiburg ganz besondere 
Weihnachtskugeln. Sportclub-
Idol Nils Petersen hat die Ku-
gel selbst gestaltet und mit 
seiner Unterschrift versehen. 
Die Kugel ist für acht Euro 
bei diversen Verkaufsstellen 
erhältlich, außerdem in der 
Tourist-Info am Rathausplatz 
sowie am 2./3. Dezember auch 
auf dem Weihnachtsmarkt.

Museum versteigert 
Bilderrahmen

Der Förderverein des Muse-
ums für Neue Kunst versteigert 
60 Rahmen im Wert von 5 bis 
300 Euro. Sie stammen aus ei-
ner hochkarätigen Schenkung 
der Kunstsammlerin Gabriele 
Rauschning und werden am 
Sonntag, 3. Dezember, ab 
11  Uhr im Museum meistbie-
tend verkauft. Der Erlös soll 
für Kunstan käufe eingesetzt 
werden. Wer Interesse hat, 
kann die Rahmen von Frei-
tag, 24. November, bis Freitag, 
1. Dezember, zwischen 10 und 
17 Uhr vor Ort besichtigen.

Capoa Freiburg 
kennenlernen

In Freiburgs Stadtteilen 
gibt es einige versteckte Bil-
dungsperlen: Angebote, die 
nicht jede und jeder kennt. Der 
Wegweiser Bildung lädt alle 
Bürgerinnen und Bürger zu 
Besuchen dort ein – egal ob sie 
selbst interessiert sind, sich eh-
renamtlich engagieren möch-
ten oder einfach nur neugierig 
sind. Am Mittwoch, 6. Dezen-
ber, 15 bis 16.30  Uhr, öffnet 
Cooperation and Progression 
for Africans (Capoa) im Stüh-
linger seine Türen. Der Verein 
berät, unterstützt und begleitet 
afrikanische Bürgerinnen und 
Bürger, etwa bei der Suche 
nach Sprachkursen, Arbeit und 
Ausbildung.

  www.wegweiser-bildung.de/
veranstaltungen/ 
Anmeldung: veranstaltung@
wegweiser­bildung.de oder 
Tel. 0761 3 68 95­87

Sulzburger 
Medienkurse 

Tiktok-Tanzworkshops, 
Smartphone-Kurse für ältere 
Menschen oder Info abende 
zum Umgang mit Kinderbil-
dern im Netz – das Projekt 
„Sulzburger Medial“ bietet für 
die Bewohnerinnen und Be-
wohner des Sanierungsgebiets 
Sulzburger Straße in Weingar-
ten viele kostenfreie Kurse an. 
Insgesamt gibt es rund 20 Mo-
dule für Kinder, Jugendliche, 
Eltern, Seniorinnen und Seni-
oren, aber auch pädagogische 
Fachkräfte. Noch bis Frühjahr 
2026 arbeiten in dem Projekt 
Mitarbeitende der Volkshoch-
schule, des Jugendhilfswerks, 
des Vereins Kommunikation 
und Medien und des Amts für 
Kinder, Jugend und Familie zu-
sammen. Sie stehen in engem 
Kontakt mit den Institutionen 
im Stadtteil und werden vom 
Land Baden-Württemberg und 
der Stadt Freiburg unterstützt.

  www.sulzburgermedial.de 
Infos zu Einzelheiten und Termi­
nen über das Kontaktformular

Neue Software für 
die Stadtbibliothek

Alle Häuser bis 4. Dezember geschlossen

Die Stadtbibliothek 
bekommt eine neue Bi-

bliothekssoftware. Da der 
Umzug vom alten auf das 
neue System während des 
laufenden Betriebs nicht 
möglich ist, ist sie noch 
bis einschließlich Montag, 
4. Dezember, geschlossen.

Das betrifft die Hauptstel-
le am Münsterplatz und alle 
Zweigstellen: die Stadtteilbib-
liotheken Haslach und Moos-
wald, die Mediothek Rieselfeld 
und den Bücherbus.

Auch die digitalen Angebo-
te über das Bibliotheksportal 
sowie Recherche-, Reservie-
rungs- oder Kontofunktionen 
stehen in dieser Zeit nicht zur 
Verfügung. Die Rückgabemög-

lichkeiten über den Rückga-
beautomat an der Hauptstelle 
oder die Rückgabekästen in der 
Mediothek Rieselfeld und der 
Stadtteilbibliothek Mooswald 
funktionieren ebenfalls nicht. 
Alle zuvor entliehenen Medien 
gehen mit ihrer Leihfrist über 
die Schließzeit hinaus.  

Für die Besucherinnen und 
Besucher ändert sich nichts 
am Erscheinungsbild und den 
Funktionen des Bibliothekspor-
tals. Die neue Software betrifft 
die bibliotheksinternen Ab-
läufe von Katalogverwaltung, 
Bucherwerb und Nutzerdaten-
verwaltung. Das bestehende 
System war seit 1993 im Ein-
satz und genügt den Erforder-
nissen moderner Bibliotheks-
verwaltung nicht mehr. 

Städtische Museen präsentieren Pläne
Ausstellungsvorschau 2024: Meisterwerke, Klangwelten und Schätze

Im Kulturausschuss hat 
 Jutta Götzman, leitende 

Direktorin der städtischen 
Museen, den Aus-
stellungsplan für 
2024 vorgestellt. 
Neben viel Italien-
Flair liegt ein be-
sonderer Fokus auf 
dem Medium Klang.

Im Augustiner-
museum und dem da-
zugehörigen Haus der 
Graphischen Samm-
lung ist ein Fokus auf 
italienische Kunst geplant. Ab 
Mai ziehen unter dem Titel 
„Belissima“ Meisterwerke der 

italienischen Frührenaissance 
ins Augustinermuseum ein. 
Das Haus der Graphischen 

Sammlung zeigt Rom-An-
sichten des Kupferstechers 
Giovanni Battista Piranesi.

Die Museen möchten außer-
dem einen noch stärkeren Fo-
kus auf Inklusion setzen. Unter 
dem Motto „Anders hören“ 

konzipiert das Mu-
seum für Neue Kunst 
eine Ausstellung, die 
sich sowohl an hören-
de als auch gehörlose 
Menschen richtet. 
Die Schau wird sich 
mit unterschiedlichen 
Wahrnehmungsmög-
lichkeiten von Klang 
befassen. Das Muse-
um Natur und Mensch 
setzt ebenfalls auf den 

Hörsinn: Bei der Ausstellung 
„Mensch macht Musik“, die 

ab Juni zu sehen ist, dreht sich 
alles um Töne und Klänge aus 
verschiedenen Regionen der 
Welt.

Das Archäologische Muse-
um möchte bis Juli die Dau-
erausstellung der „Schatz-
kammer“ im Untergeschoss 
modernisieren. Unter dem Titel 
„Himmel und Erde“ sollen dort 
frühmittelalterliche Glaubens-
welten, Bestattungskultur und 
Grabbeigaben beleuchtet wer-
den. Ende 2024/Anfang 2025 
soll außerdem das Dokumenta-
tionszentrum Nationalsozialis-
mus im ehemaligen Verkehrs-
amt am Rotteckring eröffnet 
werden.  

AKTIONSPROGRAMM
Aktionen

•  „Nein zu Gewalt an Frauen und 
Mädchen“: Plakataktion an 
Litfaßsäulen im Stadtgebiet

•  „(K)ein Raum“: Gastro­Plakatak­
tion zur gleichnamigen Ausstel­
lung in Cafés im Stadtgebiet

•  „Frei leben ohne Gewalt!“: Fah­
nenaktion am Innenstadtrathaus

•  „Gewalt an Frauen“: Schaufens­
ter mit Neuerscheinungen und 
Klassikern, Thalia­Buchhandlung 
(Kaiser­Joseph­Str. 180)

•  „Zonta says No – Orange the 
World“: Orange Lichtakzente im 
Stadtgebiet

Ausstellungen
•   „Menschen. Würde. Zu den 

Menschenrechten“: Ausstellung 
von Ulrike Schräder, 25.11. bis 
10.12., Buchhandlung am Wetz­
stein (Salzstr. 31)

•  „Die Masche mit der Liebe“ 
Wanderausstellung zur Lover­
boy­Methode, 3.12. bis 9.12., 
ArTik (Haslacher Str. 43) 
 Mi – Fr 16 – 18 Uhr 
 Sa / So 10 – 18 Uhr

•  „(K)ein Raum“: Ausstellung 
gegen sexualisierte Gewalt, 
4.12. bis 15.12., Haus der Jugend 
(Uhlandstr. 2) Mo / Fr 12 – 19 Uhr 
  Di – Do 11 – 22 Uhr 
 Sa 12 – 16 / So 14.30 – 17 Uhr

Veranstaltungen
Dienstag, 28.11.
•  „Mut zum Nein. Grenzen spüren, 

Grenzen setzen“: Workshop, 
Anm. unter katja.schleibinger@
invia­freiburg.de, In Via (Alois­
Eckert­Str. 6) 16 – 18 Uhr

•  „Wo die freien Frauen wohnen“: 
Film von Uschi Madeisky und 
Daniela Parr (8 / 5 Euro), Kommu­
nales Kino (Urachstr. 40)

 19.30 Uhr 
Mittwoch, 29.11.
•  „Menschen.Würde. Zu den 

Menschenrechten“: Lesung 
und Musik zur gleichnamigen 
Ausstellung, Buchhandlung zum 
Wetzstein (Salzstr. 31)  20 Uhr

Donnerstag, 30.11.
•  „Was sollte ich zur weiblichen 

Genitalbeschneidung wissen?“: 
Vortrag von Dr. Isabel Runge, 
Klinik für Frauenheilkunde 
(Hugstetter Str. 55) 18 Uhr

Freitag, 1.12. 
•  „Stärkung – Prävention – Gren-

zen setzen“: Aktionstag für 
junge Frauen* und Frauen* ab 
16 Jahren, Mehrgenerationen­
haus EBW (Sulzburger Str. 18)
 14 – 20.30 Uhr

•  „Femizide“: Stadtrundgang, 
Schulhof des Goethe­Gymnasi­
ums (Holzmarkt 5) 15 – 16.30 Uhr

Dienstag, 5.12.
•  „Gewaltfreie Kommuni kation 

mit Spiel und Spaß“: Workshop 
für junge Mädchen und Frauen 
ab 14 Jahren, Mädchen* und 
Frauen*treff (Poststr. 9) 
 16 – 18 Uhr

•  „Unsichtbare Frauen“: Theater­
szenen über Frauenschicksale, 
Mensabar (Rempartstr. 18) 20 Uhr

Mittwoch, 6.12. 
•  „Was kann Schule an Prävention 

gegen sexualisierte Gewalt und 
Diskriminierung (überhaupt) 
leisten?“: Podiumsdiskussion, 
Haus der Jugend (Uhlandstr. 2) 
 17 – 19 Uhr

Freitag, 8.12.
•  „Stärker als Wut“: Lesung 

mit Christina Clemm, Stefanie 
Lohaus (9 / 6 Euro), Literaturhaus 
(Bertoldstr. 17) 19.30 Uhr

Samstag, 9.12. 
•  „Wenn wir zusammen gehen – 

Powerfrauen und Frauenpower 
auf der 3. Weltfrauenkonferenz 
in Tunis“: Filmvorführung 
(5 Euro), KoKi, Urachstr. 40 
 17 Uhr

Freitag, 8.12. / Samstag, 9.12. 
•  Wen­Do.Grundkurs FLINT*, Anm. 

unter aktion en@tritta­freiburg.
de, 80 /60 /35 Euro, Feministisches 
Zentrum Freiburg (Faulerstr. 20) 
 Fr 17 – 19 Uhr / Sa 10 – 15.30 Uhr

Samstag, 9.12. / So, 10.12. 
•  Wen­Do.Grundkurs, Gymnastik­

halle Turnseeschule (Turnsee­
str. 14) Sa 10 – 15 / So 10 – 14 Uhr

www.freiburg.de/frauenbeauftragte
www.16days-freiburg.de
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Trinationale 
Kunstausstellung

Freiburg beteiligt sich an „Regionale 24“

Lokale, zeitgenössische 
Kunst aus der Dreilän-

derregion am Oberrhein 
ist aktuell im Ramen der 
„Regionale 24“ zu sehen. 
An der trinationalen Kunst-
ausstellung beteiligen 
sich auch fünf Freiburger 
Ausstellungshäuser, dar-
unter das Kunsthaus L6.

In seinem 24. Jahr ermöglicht 
das größte Ausstellungsprojekt 
am Oberrhein wieder Einblicke 
in die regionale Kunstszene des 
Elsass, der Nordwestschweiz 
und von Südbaden. Insgesamt 
sind an der jährlichen grenz-
überschreitenden Gruppen-
ausstellung 20  Institutionen 
beteiligt: aus Freiburg, Basel, 
Mulhouse und Straßburg.

 „Treasure“ im L6
Im Freiburger Kunsthaus L6 

nimmt die Ausstellung „Trea-
sure“ die Wechselbeziehungen 
zwischen Menschen und Ob-
jekten in den Blick. Die Dinge, 
mit denen wir uns umgeben, 
sind Fragmente persönlicher 
Geschichten, aufgeladen mit 
Werten, Emotionen und Bedeu-
tungen. Die Künstlerinnen und 
Künstler behandeln die Frage, 
woran wir festhalten und womit 
wir Wert verbinden. Darüber 
hinaus sind in Freiburg Ausstel-
lungen im E-Werk, im Kunst-
verein, im T66 Kulturwerk und 
Delphi-Space zu sehen. 

  „Treasure“, bis 7.1. im Kunst­
haus L6, Lameystr. 6, geöffnet: 
Do/Fr, 16 – 19 Uhr, Sa/So, 11 – 17 
Uhr, an Feiertagen geschlossen, 
Eintritt frei, www.regionale.org

Der Spielplatz wird 
zum Bauernhof

Einen Bauernhof für Kinder 
gibt es jetzt auf dem frisch sa-
nierten Spielplatz Wendlinger 
Straße in St. Georgen. Die Idee 
dazu hatten die Kinder selbst 
bei Beteiligungstreffen geäu-
ßert – das Garten- und Tiefbau-
amt griff sie gerne auf.

Statt auf einer Kletteranlage 
können die Kinder jetzt in ei-
ner Holzscheune spielen und 
klettern, sich auf Wipptieren 
wie Schweinchen und einer 
rasenden Kuh auspowern oder 
durch Weinfässer kriechen. 
Damit der alte Dorfplatz An-
ziehungspunkt für alle bleibt, 
gibt es Rundbänke im Schatten 
der Bäume. Gekostet hat die  
Sanierung 155 000 Euro.

Herbstrevision der 
Schauinslandbahn 

Wegen ihrer Herbstrevision 
ist die Schauinslandbahn bis 
zum 8. Dezember geschlossen, 
auch das Restaurant „Die Berg-
station“ hat in dieser Zeit nicht 
geöffnet. Am 9. und 10.  De-
zember fährt die Bahn von 9 
bis 17 Uhr, das Restaurant ist 
ebenfalls geöffnet. Von 11. bis 
13.  Dezember sind Bahn und 
Restaurant dann noch mal ge-
schlossen.

KURZ 
GEMELDET
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STELLENANZEIGEN

>  Wir suchen Sie für das Gebäudemanagement als

  Kassen- und Hilfskraft (a)
  für die Kantine des Rathauses im Stühlinger
   Entgeltgruppe 3 TVöD   Bewerbungsfrist 10.12.2023

>  Wir suchen Sie für das Amt für öffentliche Ordnung als

  Verwaltungsmitarbeiterin (a)
  im Servicebüro
   Entgeltgruppe 6 TVöD   Bewerbungsfrist 17.12.2023

>  Wir suchen Sie für das Amt für öffentliche Ordnung als

  Sachbearbeiterin (a)
  in der Bußgeldbehörde
   A8 LBesO bzw. Entgeltgruppe 8 TVö   Bewerbungsfrist bis 03.12.2023

>  Wir suchen Sie für das Fachamt Digitales und IT als

  Projektspezialistin (a)
  für das Projekt Digitalisierung an Schulen
   A11 LBesO bzw. bis EG 10 TVöD   Bewerbungsfrist bis 03.12.2023

>  Wir suchen Sie für das Forstamt als

  Forstwirt (a)
   Entgeltgruppe 6 TVöD   Bewerbungsfrist bis 10.12.2023

>  Wir suchen Sie für die Stadtkämmerei als

  Sachbearbeiterin (a)
  Anlagenbuchhaltung
   A 10mD LBesO bzw. EG 9a TVöD   Bewerbungsfrist bis 03.12.2023

>  Wir suchen Sie für das Vermessungsamt als

  Vermessungstechnikerin (a)
  im Sachgebiet Liegenschaftskataster
   Entgeltgruppe 8 TVöD bzw. 9a   Bewerbungsfrist bis 10.12.2023

>  Wir suchen Sie für das Amt für Soziales als

  Kompetenzsachbearbeiterin (a)
  Wohngeld und Wohnungssuche
   A 10 gD LBesO bzw. EG 9 c TVöD   Bewerbungsfrist bis 10.12.2023

>  Wir suchen Sie für das Amt für Kinder, Jugend und Familie als

  Sekretärin (a)
  der Abteilung Frühe Hilfen, Psychologische  

Beratung und Amtsvormundschaften
   Entgeltgruppe 6 TVöD   Bewerbungsfrist bis 03.12.2023

>  Wir suchen Sie für das Amt für Liegenschaften und 
Wohnungswesen als

  Sachbearbeiterin (a)
  im Grundstücksverkehr – für das Projekt Dieten-

bach
   EG 10 TVöD bzw. A 11 LBesO   Bewerbungsfrist bis 10.12.2023

>  Wir suchen Sie für das Garten- und Tiefbauamt als

  Verkehrsingenieurin (a)
   Bis Entgeltgruppe 11 TVöD   Bewerbungsfrist bis 10.12.2023

Energiekarawane 
in Haslach-Haid

Die Energiekarawane 
Haslach-Haid ist noch bis 
einschließlich 7. Dezember 
unterwegs. Termine für die 
qualifizierte und zertifizierte 
Energieberatung der Verbrau-
cherzentrale können bis zu 
diesem Datum angefragt wer-
den, die Beratungen können 
jedoch auch bis Ende des Jah-
res stattfinden. Die Beratung 
ist anbieter- und produktneut-
ral und als Leistung der Stadt 
Freiburg kostenfrei. Eigen-
heimbesitzende können Fragen 
zu Schwachstellen des Hauses 
stellen und mögliche Moderni-
sierungsmaßnahmen erörtern. 
Außerdem gibt es Informati-
onen, welche Fördermöglich-
keiten bei einer Realisierung 
von empfohlenen Maßnahmen 
bestehen. 

  Anmeldung: Tel. 0761 40 73 61, 
E­Mail: energiekarawane@fesa.
de oder online: www.fesa.de/
energiekarawane-haslach-haid

Solarstrom für 
Mehrfamilienhäuser

Im Rahmen der Photovolta-
ik-Kampagne „Dein Dach kann 
mehr“ lädt die Stadt Freiburg 
am Mittwoch, den 29. Novem-
ber, von 18.30 bis 20.30 Uhr zu 
einer Online-Informationsver-
anstaltung zum Thema „Solar-
strom für Mehrfamilienhäuser 
– Betriebskonzepte und recht-
liche Umsetzung“ ein. Photo-
voltaik-Experte Arne Blum-
berg von der Energieagentur 
Regio Freiburg zeigt die zehn 
wichtigsten Schritte zur eige-
nen PV-Anlage auf. Außerdem 
stellt er die verschiedenen Be-
triebskonzepte für Mehrfamili-
enhäuser vor und zeigt gelun-
gene Beispiele aus der Praxis. 

  Anmeldung unter www.earf.de/
solarstrom-fuer-mfh oder 
Tel. 0761 79 17 72 35

Blumen und Bäume 
für den Seepark

Der Seepark ist nicht nur 
beliebtes Naherholungsgebiet, 
sondern hat auch großen Ein-
fluss auf die Stadtökologie. 
Damit er beide Funktionen 
auch in Zukunft erfüllen kann, 
gibt es ein neues Parkentwick-
lungskonzept. Als Erstes hat 
das Garten- und Tiefbauamt 
eine insektenfreundliche Blu-
menwiese angesät: Schafgarbe, 
Glockenblumen, Lichtnelken 
und viele andere Wildblumen 
bieten Schmetterlingen und 
Wildbienen künftig Lebens-
raum entlang der großen Wiese 
beim Rutschenspielplatz.

Zwischen Betzenhauser Tor-
platz und Bürgerhaus werden 
insektenfreundliche Stauden 
gepflanzt und Fahrradstellplät-
ze ergänzt. Außerdem werden 
bis Ende 2024 rund 50 Bäume 
gepflanzt, die bei Hitze Schat-
ten spenden und zusammen 
mit dem Park auch die bebau-
te Umgebung kühlen. Weitere 
Bäume sollen 2025 folgen.

Baumpflege 
am Mundenhof

Am Mundenhof stehen Baum-
pflegearbeiten an: Von Montag, 
27. November, bis Freitag, 8. De-
zember, machen sich rund ums 
Tiergehege Baumkletterinnen 
und -kletterer ans Werk. Sie ent-
fernen Totholz, kontrollieren die 
Pappeln auf Pilzbefall und neh-
men Rückschnitte vor. Zunächst 
sind die Pappeln an der Munden-
hof-Zufahrt beim ZMF-Gelände 
und Bäume an der Mundenhofer 
Straße Richtung Rieselfeld dran. 
Dabei kann es zu punktuellen 
Sperrungen, kleineren Umlei-
tungen und Beeinträchtigungen 
kommen. 

KURZ 
GEMELDET

Einigung mit Sinti-Vertretung
Neubauten am Ahornweg: Stadt sichert bezahlbare Mieten zu 

Mehr Wohnraum schaf-
fen und vorhandene 

Flächen effizient nutzen 
– das sind wichtige Zie-
le der Freiburger Woh-
nungspolitik. Mit einer 
Kooperationsvereinbarung 
zwischen Stadt, Freiburger 
Stadtbau (FSB) und dem 
Sinti-Verein kann dies nun 
auch in der Sinti-Siedlung 
Am Lindenwäldle gelingen.

Es war eine verzwickte Si-
tuation: Schon seit Längerem 
möchte die Stadt Mietwoh-
nungen am Lindenwäldle und 
Ahornweg durch neue, ener-
gieeffiziente Häuser ersetzen. 
Die Bewohner des Ahornwegs 
hatten aber Bedenken, ob die 

Mieten wegen des Neubaus 
langfristig bezahlbar bleiben. 
Jetzt ist mit Gründung einer 
Projektgruppe und vielen kon-
struktiven Gesprächen unter 
Beteiligung der Quartiersarbeit 
und des Bürgervereins Wein-
garten eine Einigung gelungen. 
OB Horn zeigt sich zufrieden: 
„Manchmal muss Kommunika-
tion über die gesetzlich verein-
barten Beteiligungsverfahren 
hinausgehen, damit ein Projekt 
wirklich gelingen kann.“

Eine Kooperationsverein-
barung sichert den Bewohne-
rinnen und Bewohnern nun 
bezahlbare Mieten mit lang-
fristiger Bindung und Hilfe bei 
Umzügen zu. Zudem werden 
sie in der Planung der Grund-

risse für die Neubauten mitein-
bezogen. Wie wichtig es ist, die 
Mitglieder der Sinti-Gemeinde 
bei diesen Entscheidungen zu 
beteiligen, betonte Sozialbür-
germeister Ulrich von Kirch-
bach: „Wir müssen den Be-
sonderheiten der Sinti-Kultur 
Rechnung tragen. Dazu gehört 
auch, dass wir keine standardi-
sierten Wohnungen vorgeben.“ 

Die FSB wird Mittel aus der 
Landeswohnraumförderung 
beantragen, wodurch die Mie-
ten langfristig auf einem nied-
rigen Niveau gehalten werden 
sollen. In einem Begleitgremi-
um wird die Bewohnerschaft 
regelmäßig über den Fortschritt 
des Bauprojekts informiert und 
kann Anregungen geben. 

Letzendlich sind sich alle einig geworden: Daniel Kobi (Sinti­Verein), Matthias Müller und 
Magdalena Szablewska (FSB­Geschäftsführung), OB Martin Horn, Manuel Reinhardt (Sinti­Verein), 
Bürgermeister Ulrich von Kirchbach, Boris Gourdial (Leiter Amt für Soziales) und Johannes Koch 
(stellvertretender Vorsitzender des Bürgervereins Weingarten).

Schokoherz für artige Radler
Nikolausaktion für mehr Sicherheit im Radverkehr

Nikoläuse aus der 
Stadtverwaltung 

verteilen zum Nikolaustag 
süße Überraschungen an 
Radfahrende mit vor-
bildlicher Beleuchtung. 
Die Aktion soll auf die 
Notwendigkeit funktio-
nierender Fahrradlichter 
aufmerksam machen.

Wie heißt es 
so schön frei 
nach Theodor 
Storm? „Von 
draußen, vom 
Walde komm 
ich her; ich 
muss euch sa-
gen, es weih-
nachtet sehr! 
Überall hinter 
den Fahrrad-
sitzen sah ich 
goldene Fahr-
radlichtlein blitzen...“ Neben 
Lichterketten und Adventsker-
zen sind eben auch Fahrrad-

lichter in dieser dunklen Jah-
reszeit unersetzlich. Denn wer 
unbeleuchtet unterwegs ist, ge-
fährdet sich und andere. 

Mit einer Aktion zum Ni-
kolaustag möchte die Arbeits-
gemeinschaft für fahrrad- und 
fußgängerfreundliche Kommu-
nen Baden-Württemberg Rad-
fahrende anregen, ihre Fahrrä-

der mit funktionierenden 
Lichtern 
a u s z u -
s t a t t e n 
und so 
verkehrs-
s i c h e r 
zu ma-
chen. Zu 
d i e s e m 
Z w e c k 
verteilen 
seit 2015 
zahlreiche 
Ko m m u -

nen am 6. Dezember Schoko-
ladenherzen als Dankeschön 
an Radfahrende mit korrekt 

beleuchteten Rädern. Radelnde 
ohne Licht müssen aber keine 
Rutenschläge von Knecht Rup-
recht fürchten: Sie bekommen 
Gutscheine für den lokalen 
Fahrradhandel, um ihr Rad 
nachzurüsten.

In diesem Jahr ist auch Frei-
burg bei der Aktion dabei: An 
ausgewählten Stellen fangen 
am Nikolaustag freiwillige Ni-
koläuse aus der Stadtverwal-
tung Radfahrende ab, um sie 
zu beschenken. Unter ihnen 
ist auch Bürgermeister und 
Aushilfsnikolaus Martin Haag, 
der Sorge trägt, dass den Unbe-
leuchteten ein Licht aufgeht. 

Unterstützt wird die Aktion 
von zahlreichen lokalen Rad-
händlern, die damit einen Bei-
trag zu mehr Verkehrssicher-
heit leisten. Händlerinnen und 
Händler, die sich an der Aktion 
beteiligen möchten, wenden 
sich an die Stabsstelle Mobi-
lität unter stab-mobilitaet@
stadt.freiburg.de. 

Reparatur auf dem Hausberg
Schauinslandturm wird im Frühjahr 2024 saniert

Wegen Schäden am 
Tragwerk ist der 

Schauinslandturm seit Juli 
letzten Jahres gesperrt. 
Nun hat der Haupt- und Fi-
nanzausschuss 250 000 Euro 
für die Sanierung des 
Wahrzeichens genehmigt – 
eine mittelfristige Lösung. 

Vier Douglasien, die im 
Stadtwald am Schauinsland ge-
schlagen wurden, tragen seit 43 
Jahren die Aussichtsplattform 
auf dem Gipfel des Schauins-
lands. Zwischen den Dougla-
sien sorgen auf fünf Ebenen 
horizontale Querhölzer dafür, 
dass der Turm widrigen Witte-
rungsverhältnissen trotzte – bis 
2020 Schäden an den Querhöl-
zern festgestellt wurden, die 
die Standfestigkeit des Turms 
gefährden. Seither ist das Aus-
flugsziel für Gäste gesperrt. 

Im kommenden Frühjahr 
soll der Turm saniert werden. 
Da das zuständige Forstamt im 
Haushalt 2023 hierfür keine 
Mittel hat, übernimmt das Ge-
bäudemanagement aus seinem 
Topf für Bauunterhaltung die 
Kosten. Dem hat der Haupt- 
und Finanzausschuss mehrheit-
lich und mit nur einer Gegen-
stimme zugestimmt. 

Allerdings führt trotz die-
ser mittelfristigen Lösung 
letztendlich kein Weg an ei-
ner Erneuerung des gesamten 
Turms vorbei. Die Prüfung von 
Sachverständigen hat ergeben, 
dass durch die Sanierung des 
Tragwerks voraussichtlich ein 
weiter er Betrieb von zehn Jah-
ren möglich ist. Da es deutlich 
kostspieliger und zeitaufwen-
diger wäre, den Turm komplett 
zu erneuern, wird hiervon vor-
erst abgesehen.  

Jahrgang 1980: Der Holzturm 
ist in die Jahre gekommen.
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